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Amtlicher Teil.
Den 6. Ju l i 1903 wurde in der l. l. Hos. und Staat«.

,.«»5v b " XI . I I . und X i l l l . Stück der italienischen, das XI.V.
k«« , ^ ^ l l der lioatischen, das I.!. Stück der rumänischen.
""° . StUct der lroatischen und rumänischen und das I V I .
" " ° " l l . Stück der ruuläuischeu AnSgabe des Neichsgesehblaltes
"usgegebeu und versendet.

,^./ lach dem «mtsbllltle zur «Wiener Zeitung» vom 7. Ju l i
" " (^ti. lüii) «uulde die Weilerverbreitung folgender Preh^

"zeugnisse verboten:
^ ^ l . lli^l «Her Vole aus dem Waldviertcl» vom l . Ju l i

Nr. 30 «^uov» Iä«». dbto. wradlsca. 26. Juni 1903.
Ar. 1221 .>n.«ri.^ii. (Ohio) vom 12. Juni 1903.
«r. 52 «Nnvü Dod». von, 1. Ju l i 1903.
«r. 25 «Jüdische Voltszeitung, vom 26. Juni 1903.

^ " r . 13 ,«<)l«>s/.. vom 1. Ju l i 1903.

Nichtamtlicher Teil.
Papst Leo X I l l .

Til» allseitige Teilnahme an dem Befinden dê>
Ichwer erkrankten Papsleo Leo X I l l . s p i e l t sich in
den Wiener Blättern wieder.

Das „Fremdenblntt" bezeichnet ihn als deil Wei
' " ' , ' ^ " ^ " " " ^ un m°s!..i Sinne allzeit sei».
Pfl.cht ^ f u l t lmt. Ten G l i s t e n und ^enker den

vereyren^ in ihn, mich dle^enlgen, dir ihn nur aw-
"uen ^chr.ften nnd Taten kennen. Er fei von ^
mm 'ch v.elsoitiger Bildnug und liebe e., «lle ^ra^

UN vmn hohe., Standpunkte aufzufassen. Sein Äe.
Uleoen war ê  nicht, Kirche mid Äieuzeit einander ent-
«lgenzusehen, sondern ihre Verträglichkeit nlitein^
"wer, jci ih^l' innere Verwandtschaft zn beweisen,
^ a n kann sagen, das; die» die Hauptarbeit seineo
Kobens war, m,f lvissenschaftlichem, sozialen, und po°
"schein Gebiete. Er persönlich habe seit vielen fahren
uov getan, uni die Kirche von politiscl^'N Verbindun»

nn lu^nlösei,, die sie in nnfrnchtbare.«.lonflilte ver
aeln tonnten. Cr war ein Ä'c'ann der M W a n n n

"no dl>r Milde, ein weiser Papst.
, ^ u ' „Neue ^reie Prche" sa«t uoni Papste, er sei

r p ^ , ^ " ' ' ^ " ""sterblich, weil lnne aan,ze inhaltc'-
^ H r Epocl)e der <»llrcl,cnnesclnckte siir inuncr seinen

illanleii tragen wird. Er hat den Weg gefunden, um
der Kirche und dein Papsttum zn ersehei,, wa<> sie
durch den Verlust der weltliä>en Herrschast eingebus'.t
hatten. Leo X I I I . hat die universale Autorität de^
Papsttums in einer Epo<i>e deö Skeptiziomuo und
der sirchlicheil Indifferenz zu ungeahnter Höhe gejtei
gert und er liat dieo ganz allein durch seine Person'
lichleit zulvege gebracht. „(5o ist etuiao pratlisch ^ u -
greifendec' in seiner Diplomatie und ein überwiegend
persönlicher ,^,ng. Dieser Popst lehrt in allen Dingen
geflissentlich den Menschen hervor, und darin liegt da5
Geheimnic' seiner groften staatonninnischen Erfolge."

Das „Nene Wiener Tagblatt" betont, das; gerade
die Aermsten in ihm einen ^rennd und Berater, Hei»
fer >lnd Hirten verehren. Er besitze eine beispiellose
Popularität. Es gab während seines Regime» nicht
eine weltbewegende ^rage, nicht ein bedentiame5 Er-
eignis in diesem oder jenein Staate, dao der Papst
nicht erörtert hätte. Die Meinung ur«d das Urteil
^eo5 X I I I . erflossen bei allen großen Anlässen, oft
richtunggebend, immer gewichtig und sk'to in einen»
(hwnze des Wortes oder in einer Prägnanz dec> Ans-
drucles, die sich in aller Gedächtnis eingegraben hat.

Die „Oesterr. Pollszeitung" hebt hervor, die so
zialo Geschichte der letzten W ^.ahre lönnte nicht ge
schrieben lverden, ohne de5 starlen Einslussec' zu ge-
deiilen, den das Papsttum auf die Gestaltung der so
zialen dämpfe und die Neuorganisierung der Gesell«
schaft ausgeübt hat. Der Katholizismus werde es
!̂ eo X I I I . iminer zu gros;em Nuhme anrechnen, das;
er die Massen durch seine soziale Pol i t i l der Kirche
und dem Glauben zum Teile erhalten hat.

Die „Wiener Morgenzeitimg" schreibt: „Die G<^
schichte der kcitholisckjon .Mrche wird Leo X I I I . in die
Neihe der grösjten Päpste stellen, die sie je besessen hat.
Der materiellen Etellnng eines Souveräns beraubt,
olnw Territorium, auf seinen Herrschastsbesitz im Va-
Man beschränlt, hat er eine ungeheure Macht im
bleiche der Geister geübt und dao Symbol der Welt
Herrschast des Papstes mit neuein Glänze umgeben."

Da.5 . .^ I I . Wiener Ertrablatt" stellt tteo X I N .
dem erstel, !>.'eo. dem Groften, gleich und erklärt, jeder
zutünstige Papst löilnle nichts Vessere^ tun, nlc' diesen
beiden, Vorbildern nachzustreben.

Ungarn.

Aus Budapest erhält die „Pol . Korr." folgende
Mittei lung: E<- hat auf die liberale Pnrtei überaus
wohltuend gewirlt, das; Ministerpräsident Graf
5lhuen'Hedervary m seiner Parlamentorede vom
l>. d. M. sich mit großen» Nachdrucke nnd vieler Wärme
zum ^iberaliomno bekannt hat. Der ^iberalisnms.
erllärte Graf Nhuei, Hedervary, sei die historiscl>e und
traditionelle Grundlage in Ungarn. Dieser Grund
läge verdanke das Land seine Entwickelnng und auf
diefem Voden nx'rde auch l>r treu nughnrren. Auch die
»veitere Erklärung oeo Grafen .^buen-Hedervarn, d«s;
ei nicht an eine Vm'ä)ärfutlg der parlamentarischen
Hanoordnung denle, eroberte ihm im 5>luge die Syln
pathien der liberaler« Partei. Dir Situation inner
halb dl»r Opposition ist noch immer nicht vollständig
geklärt, da nach dem Beschlusse der 5lossuth.Plirtei die
Minorität, welche für die ^urtfetzung der Obstruktion
ist, auch weiterhin im Pnrteiverbande verbleibt. Allein
die Obstruktion dieser Minorität schrumpft immer
mehr zu einen, Guerillakrieg zusammen und man ist
voillonnnen einig darüber, das; dieser von d<"n Maro°
denren der Partei nnf eigene ^nilst forlgefetzte Ob-
ftrnktionoknmpf nur von kurzer Dauer sein könne.
Graf 5thuen°Hedervary h<it alle sachlichen Uinftände
gehörig erwogen, nlc< er sich der Aufgabe nnlerzog,
llngarn ano dlin I^x ll'X Zustande herauszuführen
nnd dc>5 Parlanieiit arbeitofäbig zu mnltxii. Die ta<>
sächliche Entunckellmg, lm'lche die Dinge nehmen,
rechtfertigt wohl auch die Annahme, daß seine politi«
fche Nechnuug eine zntrefsen^ war.

Das neue griechische Kabinett.
Man schreibt auo Athen: Eine der markantesten

Persönlichkeiten de5 neilen <.iabwetten Theotolis ist
der Minister des Innern, N. ^lin'dio, der schon einmal
Minister, und zwar Marineminister, war und seit
^5 fahren Parlanientarier ist. Er gehörte noch bi^ vor
tnrzein zu den heftigsten Gegnern Theotokic' nnd
gefiel sich zumeist in einer ausgesprochen radikal»
demokratischen Holti,ng. ^.n Atti la und speziell in
Athen besitzt er großlil Einflllf; und vernmg insofern
eine wichtige Stütze für Theotoli^ zu luertx'N Di>r

Feuilleton.
Jugend.

Slizz, von ^ e n v i k ^on lopp idan .
(Nllchdlull v,rb«»lt»,>

V. . , .<^ " " Jünglinge saßen eines Abends in einem
^vlale und tranken Bier.

Ä i e , - ^ ? " Jünglinge in einem Lokale sitzen und
Uon m s- ' sprechen sie gewöhnlich beim ersten Kruge
teit .. » ^ " " " ^iebc, beim zweite» vun der Nichtig,
vu, "'l>. dem Schmerze des Erdenlebens, beim dritten
" ° " Tod und Vernichtung.

dritt?« ^ ' ^ " l""gen Lente saßen gerade beim
qrku.^ " ^ " "b waren schon zu dem Resultate
W e r ? " / ' b- ^ ° ^ Ordenleben nberhanpt leinen
wein, 3, - ^ " waren dahin einig geworden, daß,
Em, „. " " " " " " s auch nur ahnen lönne, welche
AtenÄ, "" . ' 2eid, Sorge und Täuschungen den,
Wunsch ', hm' auf der Welt bereitet sei, nur der
und d i ü " ^ bleiben würde, nie geboren zu sein,
deskül^c 5 vernünftigste, was man tun tonne,

" " " sei, stch aufzuhängen.

""d t r a t ? ' . ^ ^ " Ueberlegungen leerten sie ihren Kruq
raten w,edcr ans die Straße.

d"rch ei!.? ̂ ! . " ? schweigen gingen sie miteinander
hier »i„d ^ ^ ^ ' " " " und leerer Straßen, wo nnr
' " de.n ,«?. "'"^ clnzelne Gaslaterne ,ueinend stand
" " « M l t ' " ^ ' ^ ' " ^ ' be l , der die ganze Stadt
"""nder V i " l ' . ^ u e.ner Straßenecke reichten sie

l"e Hand nnd trennten sich.

Der eine war ein hübscher, blonder Student,
der früher nie iiber die Rätsel des Daseins gegrübelt
hatte. Noch vor wenigen Stunden war er leicht nnd
lebensfroh mit einem Liede auf den Lippen und mit
seinem jungen Herzen voll süßer Liebeshoffnung durch
die Stadt gegangen. Jetzt wanderte er heim in seine
Kammer mit einem von Schwermut erfüllten Herzen
und mit einem Kopfe, der von schaurigen Gedanken
erfüllt war. Er legte sich ins Bett, um zu schlafen.
Die Angst aber, die ihn beschlichcn hatte, die Angst
vor den Leiden, Sorgen und Täuschungen, die die
Zukunft ihn, bescheren würde, lieh ihn leine Ruhe
finden.

Da sprang er plötzlich aus dem Bette; er glaubte
dies Dasein nicht länger ertragen zu können. Er
tappte herum, bis er die Schublade seines Schreib^
tisches fand. Hier lag ein Revolver, den er in den
Sommerferien ans dem Lande zum Rattenschiehen
gebraucht hatte. Schnell lud er ihn und spannte den
Hahn.

«Fahre wohl, dn elende Welt!» rief er und
steckte die Mündung ins Ohr.

Plötzlich siel es ihm ein, daß er von einer Wahr«
sagerin gehört hatte, die unten am Flusse wohnte,
und die gegen Erlegung einer Goldmünze die Leute
ihre Zukunft sehen lieh.

Sollte er doch nicht erst einmal zu ihr gehen,
dachte er. Es lönnte doch interessant sein, zu erfahren,
welche Leiden die Zukunft für ihn bestimmt habe.

Schnell kleidete er sich an »lud steckte den Re-
volver in die Hintertasche seines Rockes, dann zog er
den Kragen über die Ohren und schlich sich wieder
in dir dunllcn, nebelerfüllten Gassen hinaus.

Bald fand er das Haus der Wahrsagerin unten
am Flusse. Eine rote Laterne beleuchtete mit mattem
Schimmer die Tür und in einiger Entfernung sah
er mehrere vermummte Gestalten in der Dunkelheit
verschwinden.

Am Hauseingange wurde er von einem schwarz
maskierten kleinen Manne zurückgehalten, der ihn nach
seinem Wunsche fragte Als aber der Student ihm
feine goldene Uhr in die Hand steckte, nickte er und
führte ihn über eine tief hinabgehende Treppe, durch
eine Reihe dunkler Gänge in eine von einem bren
nenden Scheiterhaufen erleuchtete Grotte. Hier saß
die Hexe in einem Armsessel mit einer roten Katze
neben ihrem Schemel und einer Eule auf der Schulter.
Sobald sie den Besucher sah, erhob sie sich, trat ihm
leck entgegen und legte ihm eine Brille vor die Augen.
M i t zaubcrartigen Bewegungen berührte sie seine
Stirn und Brust und fing darauf an, wirbelnd um
ihn herum zu tanzen, während die Katze auf dem
Schemel und die Eule auf ihrer Schulter anhaltend
fauchende Töne von sich gaben. Zuletzt streute sie ein
Pulver anf den Scheiterhaufen und rief:

.Alalaba! Alalaba!.
I m selben Augenblicke wnrde die Grotte von

einen» weihen Dampfe erfüllt; vor den Augen des
Studenten fchien alles wie verborgen und er hörte
ein tiefes, unterirdifches Brausen wie vom Meeres-
stürme zur Zeit der Tag- und Nachtgleiche.

«Was willst du sehen?' rief die Hexe.
Der Student sann nach Dann antwortete er

bebend:
Mein Alter..

(Schluh solgi.)



Laibacher Zeitung Nr. 155 1330 9. Juli 1903.

Fmanzminister Anagyros Sinwpnlob ist gloichfcill5
ein alter Parlamentarier, zählt ^ll den erprobten
freunden The^tolis', dei'sen letztem ,<tabinette er an^
gelwrte, und soll anläßlich der letzten 5trise vornehm-
lich die Verhandlungen mit den delyannistischen Dis«
sidenten geführt baben. Der Kriegsminister, Oberst
Fridas, genieszt den Nlif einec> ansge,',eichneten ^ i i l i -
ta'r^ und soll sich dev besonderen Vertrauens dec< Krön
Prinzen erfreuen. Der ^.usliznunister Nikolaus Kalo-
geropuloo, ein Mann zu Beginn der ^i'mfziger, gilt
für einen heruorragenden Juristen, ssalogeropulo^,
der zum erstenmale ein Portefeuille übernimmt, l,al
i l l Paris den juridischen Tot'lorMid erworben, wirtte
sl>it 1K75 in Athen alo Advokat und gehört seit l.^"»
dem Parlamente an. Ter llnterrichtc'- und Knltn5
niinister, Konstantin Argassario ^ombardoc', TX'pn»
tierter für ^ante, steht anfange der Vierziger, stamm!
aus Hante, wurde mit 1l» fahren Doktor juris der
Hll»ener linidersität und vervollständigte seine S t i l '
dien in Europa, namentlich in I tal ien. Teit seinem
^ . Lebensjahre nahin er an dem politischen ^eken
r^en Anteil. Wie ^ombardo^, ist auch der Marine
minister Andreas Stephaiwpulo^ zum erstenmale Mi -
nister. Stepl>cmopulc»5, der einer sehr angesehenen Fa-
milie angehört, ist ^ 7>ahre alt und Niar bisher
Advokat.

Politische Ueberficht.
La idach , 8. Juli.

Die „Neichvwehr" führt auo, der Herr Minister
Präsident könne die ausdrückliche Feststellung der Tat-
sache, daß die Veränderungen in Ungarn auch einen
Rückschlag auf Oesterreich ausüben, nicht entbehren,
»ocil sie auch den Wechsel seiner Haltung vor dem Par-
lamente begründe. — Die „Neichspost" schreibt, der
Herr Ministerpräfident wisse genau, daß ihm im
Herbste dieselben innerPolitisäM Schwierigleiten
drohen wie am Ende der Sommersession und das; in»
folge der Vorgänge i l l Ungarn zum Beispiele die
Eliristlichsozialen mit aller Sliftirse den Kampf gegen
den Ausgleich aufzunehmen Anlas', bätten. Deshalb
müsse er seine Stvllung möglichst befestigen. — Die
.Arbeiterzeitung" meint, die Negierung hätte die Tat
sache und die Ursachen der Demission wenn schon nicht
dem Parlamente, so der Oeffentlichkeit mitteilen
sollen. Der Herr Ministerpräsident habe nicht die
wabren Interessen Oesterreichs, sondern lediglich die
Großmachtstellung der Monarchie nud die Bedürfnisse
der Armee im Auge gehabt.

Die W a h l e n f ü r d i e se rb ische S t u p -
s c h t i n a , deren Session von lM:̂ » bis llX«» dauern
wird, wnrdon auf den 8. September a. St . angeseiN,
der Zusammentritt der lien gewählten Volksvertreter
soll am l. Otkober a. St. erfolgen. Die Stadt Belgrad
wählt zwei, alle übrigen Städte wählen je einen Ab
geordneten. Die Zahl der Abgeordneten in den Kreisen
bangt von der Bevölkerungsznh! ab' ie 15M Steuer-
zadler wählen einen Abgeordneten, falls der Nest :'.<>M
Ttenerzahler übersteigt, kommt noch ein Abgeordneter
dazu. Die nächste Stupschtiua wird daher mebr Ab
geordnete zählen als die letzte.

Die „Köln. Zeitg." meldet aus Belgrad: Es ver-
lautet bestimmt, E n g l a n d wolle die diplomatischen

Beziehungen mit S e r b i e n erst wieder aufnehmen,
wenn die beiden Mitglieder der Negiernng, welche zn
den Verschwörern gehörten, ausgeschieden sind. Der
Gesandte Bonham werde abberufen nnd durch
einen Nachfolger ersetzt werden, der seine Beglmibi-
gung erst nach der Umbildung der Negierung dem
König Peter überreichen werde.

Die P f o r t e hat an ihre Botschaften in W i e n ,
St . Petersburg und Paris eine Z i r l u l a r n o t e
gesendet, in welcher sie die bulgarische Zirtnlarnote
widerlegt nnd erklärt, daß der Zwecl aller bisherigen
maßvollen militärischen Vortehriingen die Niede!r°,'
drüä'ung des fortdauernden Bandenunwesens sei und
daß die, Pforte keine kriegerischen Absichten hege. —
Die neuesten offiziellen Nachrichten aus Sofia neigen
zur Anficht hin, daß die bulgarische Negiernng leine
ernsteil klriegsabsichten hege und leine wirtlichen
,^riegsvorbereituilgen treffe, fowie, daß die letzten Be-
schwerden auf das irreführende (Hrenznachrichtenwesen
znrilckzusühren seien, was bald konstatiert werden
dürste.

Alle londoner Blätter besprechen ill warmen Ar-
titeln dieNeden des Präsidenten X! o n b e t und weisen
auf den herzliclsen Empfang hin, den ihm die Beuöl»
kerung bereitete. — „Daily Telegraph" fchreibt, das
Bündnis ^rantreichs mit Nußland sei eine, diplomat!»
sche Vereinigung der beiden Mächte: der Empfang
des Königs Eduard in Paris nnd des Präsidenten
Loubel Bewilltommnnng in London stellen eine Vcr-
brüderung der beiden Völker dar. Es sei kein (Geheim-
nis, daß Delcass<̂  mit der Hoffnung gekommen fei,
einige zwischen den beiden Staaten bestehende Schwie«
rigleiten zu beseitigen.

Der „Standard" meldet aus T i e n t s i n , in
dortigelt r u ssische n Kreisen herrsche die Meinuug
vor, daß der Ausbruch uon Feindseligkeiten im fernen
Osten unvermeidlich sei. Es lägen Meldungen vor,
daß J a p a n seine Streitkrä'fte mobil mache.

Tagesueuigleiten.
— ( W a s l o s t e t e i n i l a r d i » al?) Anläßlich der

Berichterstattung über die Feiern der Aarett- und der Hut-
aufsetzung am 24. und 25. Juni teilt die „Germania" eine
Aufstellung der Kosten mit, die die Ernennung neuer Kar-
dinäle verursacht; sie schreibt: Die Gesamtlosten, welche ein
neuer Kardinal bei seiner Kreierung zu zahlen hat, belaufen
sich genau auf 11.708 ssranlen 04 Centimes. Davon entfall.',,
auf den Alt der Kreierung selbst 721A ssranlen 1« Centimes;
auf die Ueberreichung des Aaretts und des Läppchens 4«9
Franken 10 Centimes; auf den Empfang des roten Hutes
1A0 Franlen 74 Centimes und 80!^1 ssranlen 40 Centimes;
auf den Kardinalstitel und die Einreihung in die Kongre-
gationen zusammen 2 V Alanten 14 Cent. Diejenigen Kar-
dinäle, die das Narett und Näppchen durch Ablcgatcn und
Nobelgardisten in Empfang nehmen, haben anstatt der er-
wähnten 489 ssranlen 1,0 Centimes die Summe von 55721
Franken 04 Centimes zu zahlen. Von der oben angeführten
Gesamtsumme erhalten den größten Tei l : die Kongregation
der Propaganda sfür den Kardinalsring) 3225 ssranlen,
die Geheimen Kämmerer 0181 Franken 25 Cent., die päpst-
lichen Zeremoniäre 1075 Franlen. Der Nest verteilt sich auf
nicht weniger als W verschiedene Klassen von Empfängern.
Darunter befinden sich die Nussolanten. der Kammerdiener
des Papstes, die geheimen Auslehrer. die Sänftenträger, der
geheime Koch. der päpstliche Kellermeister, die papstlichen

Kutscher, die Beamten des Oocrlämmereramte». die Dienel'
schaft des Staatöselretärs. des Prodatars, des Palastplii- ^
selten, dcs Sclrctärü der Nreuen, des Majordomns, des
llnterstaatvselretärs, des Auditors des Papstes, des Z m
monialpräfeltcn. der militärischen Ordonnanzen und w
Etaatüsclrctärü, die „Armen der Peterslirche". die Nol»
und Schwcizergardisten. die palatinische Ehrengardc, b>i
Musiltorp» der vatilanischcn Feuerwehr, die Palastgendco
incrie u. s. w. Die niedrigsten Summen beziehen die Die»
de» päpstlichen Garderobiers und des Rechnungsführei
nämlich »nr 1 Franl 01 Centime.

- ( E i n e v o r s o r g l i c h e B e h ö r d e . ) An di?
Bürger von Trcbbin richtete die Polizei der inärlische» Stadl
folgende väterlich-mahnende Betanntmachung: „Ci- ist bei del
letzten Gerichtsverhandlung hier zur Sprache gekommen, baß
in einigen totalen hiesige Bürger, die leicht erregbar siüt> -
rwn den Gästen zum Trinken animiert und dann auf allt
Art gehänselt lverdcn, so daß sie sich dann zu Ausschreitung^
verleiten lassen. Eü ist im Interesse der ittuhe und Ordnu»>
daß dies vermieden wird, und wir ersuchen die Wirte, solche
llnfuge. der später znm Schade» der einzelnen aufläuft, ,!"
stcuern. eventuell Anzeige zu erstatten, damii zum Schul/
des betreffenden Bürgers polizeilich oder gerichtlich einge
schritten werden lann."

^- l E i n e neue W e t t e . ) I n einer Wirtschaft de>
AnloineVorstadt von Paris unterhielte» sich mehrere junge
^eute lebhaft über Sport. Einer von ihnen, namens Natiel,
behauptete hiebci. daß das Aarfußlaufen schwieriger sei. c>I
man im allgemeine» glaube, deun nicht alle Füße könnten ^
vertragen, und so kam es zu einer Wette. Man einigte siä!
über die Entfernung. Dann wurden die Stiefel ausgezoge"
und an einen» sicheren Orte hinterlegt und der Wettlanf be
gann. Es dauerte gar nicht lange, so fing Ratier an z» hinle"
und blieb schließlich zuriicl. Aber als die anderen außer Sichl
waren, gewann er plötzlich seine Kraft wieder, lehrte iin
^anfschritte um und — stahl die sämtlichen Stiesel. N»»
läuft die Polizei mit ihm um die Wette.

- ( G e g e n den T o d i n de r N a r k o s e ) „D>>
Zeit" berichtet: Die moderne Chirurgie Hai zwei Women!''
ihren kolossalen Aufschwung zu ungeahnter Höhe zn verda»
len: der Einführung der Äntiseptil nnd der Vrfindnng ^
Narkose; verhindert die Äntiseplil Wundinfektion und Äl»>
Vergiftung und ermöglicht daher ein liihnes Eröffne» des
Körperinnern, so ist anderseits ein ausgedehnterer chinirgi
scher Eingriff ohne Anästhesierung, sei es mm durch Cylm^
form. sei es durch Kolain, nicht denkbar. Trotz aller For!
schritte war es aber bisher »ichi gelungen, die Narkose M>l
Chloroform gänzlich ungefährlich zn gestalten; unter zn'l''
2000 Chloruformbetäul'len fälli leider »och immer gewo'h"
lich einer dem Chloroformtode zum Opfer, und zwar ist ^
in drei Biertcl der unglücklich verlaufenden Fälle eine Liih'
mung des Herzmuskels, die den Tod verschuldet. Es w>l°
daher zwar von jeher als eine heilige Pflicht des Narloi ' '
ftnrs aufgefaßt, durch Peinliche Konlroll« der H<lzfunltl0",
der A!nm»g. des Aussehens und der Pupillen des Operiert«'"
den Zeitpunkt einer eventuellen Gefahr zu erkennen. da»>>!
durch rechtzeitiges Aussetzen des ChloroforminhalierenZ od<l
in ernsteren Fällen durch direkte Neizungs- und Wiederbe»
bungsmittel (künstliche Atmung, belebende Injektionen. A"
spritzen und Beklatsche» u. s, w,) der Cmiri t t des Herzst'll
standes h!»tangehall>,'n werde. Die Kontrolle des menschliche"
Pulses während einer oft stundenlang und länger dauernde"
Operation mülelst des Zeigefingers des Narlotiseurs ist i>'
doch eine außerordentlich ermüdende und deshalb mit»n!l'
recht unsichere Sache; durch die Anspannung der ganzen Äm
merlsamleit kommt es leicht zu einer Ermüdung des .Hirn«,
infolge deren der Narlotiseur den Pnls des Narkotisierte"
nicht »lehr deutlich wahrzunehmen im stände ist. Es ist " " "
dem Professor für erperimentelle Pathologie in Wien, Doti" '
Gärtner, gelungen, die Gefahren des Herztodes bei Narlos^

Klaus ötörtebekers Glück und Lnde.
Roman au« Hamburgs Vergangenheit von Otto »ehrend.

(51, Fortsetzung.)

Störtebeter fühlte sich längere Zeit glücklich in
diesen» freien, ungebundenen Leben, das seiner ganzen
Natur so sehr zusagte. Bald aber begann er doch
etwas zu vermissen, das ihm selbst die Gesellschaft
seines treueu Haus Wichmauu nicht zu bieteu ver-
mochte, der ihu in rührender Anhänglichkeit wie eiu
Hund seinen Herrn auf Schritt uud Tritt begleitete.

Der Herr von Verben war den Umgang mit
den, weibliche« Geschlechte zu sehr gewohut geweseu,
rr war stets zu sehr von deu Frauen aller Stände
angebetet worden, als daß er auf seinem schmucken
Schiffe, dem «fliegenden Geists nicht hätte danach
ausschauen sollen.

Mancher von den Leuten hatte eine Frau oder
sonst eine Gefährtin mit an Bord uud so war es
nur erklärlich, daß auch Störtebeter daran dachte,
ihnen nachzuahmeu.

Und hierin lam ihm Emma ten Nroek, mit der
er oft auf einer der Burgen ihres Bruders zu Aurich
oder Witlnund zusammentraf, auf halbem Wege ent
gegen. Das junge Mädchen war vom ersten Tage an
in dem Zanberbaun gefangen gewesen, den Störte-
beker so verführerisch auf jedes weibliche Herz aus-
übte. Und ihr frisches, freies, ungekünsteltes Wcscn,
die volle, kräftige Gestalt der hochgewachsenen Friesiu
verfehlten auch ihren Eindruck auf den Ritter nicht.

Knrz entschlossen hielt er bei ihrem Bruder um
ihre Hand an nnd sie wurde ihm nicht versagt. Keno

ten Nroet, der trotz seiner Jugend klar und wettslchtlg
alle Verhältnisse zu beurteilen verstand, sah wohl ein,
daß er nur so die ihm nicht verborgene tiefe Neiguug
seiner lebensfrischen Schwester in ehrenhafte Bahnen
lenken konnte, und der Ritter uon edlem Geschlecht,
der jetzt allerdings nur ein Abenteurer war — wie
mehr oder w nigcr er selber ja auch in seiner un-
klaren Stelluug zwischen Holland, den Hansen und
den Vitalicrn '— tonnte einst doch noch sein Glück
in der Welt machen.

So wurde am Tage 5)t. tvli«pini und Ol«l,lnj:u!i'
in ungebundenem Jubel die Hochzeit auf Burg Aurich
gefeiert. Kein Gedanke des Ritters schweifte an diesem
Tage zurück nach Hamburg.

Eine Woche lang dauerte das Fest der Ver-
mählung, und mit ganzer Seele gab Klaus Störte-
beker sich den wilden Lustbarkeiten hin und in vollen
Zügen genoß er ebenso das Glück seiner jnngen Ehe
in den Armen der ihn vergötternden ssriesin.

'Weißt du, Emma, welcher gute Eiufall mir
soeben gekommen ist?' sagte er eines Morgens, als
er mit seinem Weibe auf den Burghof hinaustrat,
dessen Steine feucht vom dichten, schwer hcrnicder-
sintenden Herbstneoel glänzten.

«Wie sollte ich das erraten können, Klaus?»
sagte sie. «Deine Einfälle springen ja immer so kreuz
und quer wie die Frösche auf der Wiese.»

«Friert dich nicht,» fragte Störtebeter wieder,
«wenn Petrus sein graues Wollenhemd so tief über
die Erde deckt wie heute, wcnn dazu der laugweilige
Brunnen unter der noch langweiligeren alten Linde
so trübselig plätschert? Es gibt sonnigere, wärmere
Bänder. Ich habe schon viel davon gehört. Wir

wollen den Winter über einen Streifzug nach Spanlk»
unternehmen. Michelscn und seine Tcnfelsllaue, d"
dürrippigc Magister, werdeu gewiß auch lieber >l)>
Fell iu der Soune zn Markte tragen als hier »"
Eise, wo es ohnedies nicht viel zu tun gebeu wird

<O, herrlich, herrlich, Klaus.', rief das jll"!p'
Weib und wollte ihu mit den Armen umschling
Er aber hob sie hoch empör, daß sie einen Augeul'W
frei über ihm schwebte; dann ließ er sie laugs""'
nieder, so daß zugleich ihr begehrender Mnnd de>
seiuen traf. Er drückte sie fest an sich.

Kanm acht Tage später, gegen die Mitte tu
Novembers, verließen drei schmucke Schiffe die Mi»'"
duug der Ems und nahmen ihren Kurs westwärts
Es waren die drei schucllsteu Segler der friesisch"
Ma l i e r : «Der fliegende Geist. Störtebetcrs, « ^
Bartmn» Michelseus, uud Wigbalds «Rote Gans''
die der Magister auch selbstbewußt seine Triere na""' '
Jedes der Fahrzeuge war mit sechzig bis siebzig cn
schlossenen Gesellen bemannt und führte hoch " l ' ^
im Vordersteven eine lange Feldschlange. Den R»"' ^
füllten die verschiedenartigsten Waren, die man i" '
Handel benutzen wollte, wo es nicht geraten fa i ^ I
offen Farbe zu bekennen; doch war die Ladung ' "^
so groß, daß sie die Schnelligleit der Schisse wese"
lich zu bceiuträchtigcu vermochte. Auch befanden ! ^
vcrschicdcucr Städte Flaggen an Bord, um jc " "
Bedarf gehißt werden zu töunen. >,

I n der Nordsee hatten die Seefahrer fchwcr »',
den Novemberstürmen zn tämpfcu, doch gelangte» >.
mit Glück au den gefährlichen Küsten Hollands vor '
fuhren durch den Kanal und segelten bei bessc
Wetter langsam am frauzösifchen Gestade entlang-
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a»s ri,i Minimum zu reduzieren, indem er einen lleinen Ap-
parat erfunden hat, den „Pulslontrolloi". welä)«r die Ueber-
wachung des Pulses in exalier Weise vollzieht, wobei die
^gistricrung des Pulses aus dem Bereiche des subjektiven
Pfuhles des pulstastenden Fingers in das objeltive. fast
'»alhematisch genaue Gebiet eines präzise und vom Beob
uchtrr (Operaluer oder Narlotiseur) unabhängig funltionie-
"»den Instrumentes gerückt wird. Der Pulslontrollor ist
>>nr auf den Vorderarm angeschnallte bussolenartige Dose
>»>t einem graduierten Zifferblatte, über welchem ein feiner
Zeiger spielt; der Zeiger führt seine Bewegungen als Aus?
Nuß der im menschlichen Arme sich vollziehenden Puls- und
^lutdrudlschwanlungen aus, welche durch eine sehr präzise
l̂asllsche Feder auf ihn übertragen werden. Aus dem Spiele

^ s Zeigers, respektive au» der Größe oder Gelingfügigteil
' " " 3 Aufschlages läßt sich ein Schluß auf die Kräftigleit
°ver Schwäche der Heizarbeit des Narkotisierten ziehen. Da
^ ' lcilin aber der Pnlslontrollor noch Pulse anzeigen. di>
!>ch mit dem tastenden Finger nicht mehr wahrnehmen lassen,
was nur derart möglich ist. daß nicht der Puls einer ein
M„en Ader gemessen wird. sonder» der gesamte Älutzufluß
'»die Extremität, und daß fernerhin die minimalsten Blut
^'ucisciMinlungen durch ein Hebelwerl vergrößert und an
^m Zeiger sichtbar gemacht werben. Der Appart wurde auf
°n,> letzte» Berliner Chirurgenlongresse demonstriert und hat
" " mehreren bedeutenden chirurgischen Abteilungen bereits
o>e Feuerprobe bestanden. I n der Publikation über den neuen
Apparat, die in der ..Wiener Medizinischen Presse" erschie
uen ,st, , v i ^ ^^ Ueberzeugung ausgesprochen, baß sich durch
ie konsequente Anwendung dieser gewissermaßen optischen

^lllsliberwachung viele Unglüclsfälle vermeiden lassen wer.
k». weil der neue Apparat die Gefahr melden wirb. ehe es

" ' spat ist. ihr wirksam entgegenzutreten.

' ^ ( E i n R e g e n m a c h e r . ) Aus Sydney melde!
"">>. daß Dr. MacEarthy von Melbourne auf Staatskosten
>'"", dem Brolenhilldistrilte befördert wurde. Er hat ver
na,ert daß er in diesem start unter der großen Dürre
n eilden Distrikte einen ausgiebigen Regen erzeugen werde,
^ ^arCarthy. der behauptet, fast niemals einen Fehlver
N'«1 gemacht zu haben, verfährt dabei in der Weise, daß er
«^mische Dämpfe bis zu großer Höhe in die Luft treibt. Da-
°"lch schafft er ein Vakuum, das zum Zenlrum eines Hitze-
Mlrmes dient und das Heruntersteigen kalter Luft veranlaßt.
- ' " ! diese Weise soll dann ein schwerer Negen hervorgebracht

,rden, Dr. Macssarthy erklärt, das Geheimnis der Ehemi-
anen von einem Amerikaner zu haben, den er aus schwerer

" ' " "he .» rettete. Er vervollkommnete das System in Japan.
D'e Arbe.jen f.nden in geschlossenen Zelten statt, die nach
schlang " ^ " '̂ ' ^ ^ " ' " ' wieder ein Stückchen See

t>M- ulld Provinzial-Nachrichten.
ŝ err ^ s ? > ! ! ^ . " ° ' " ^ ^ ^ ^ ^ ^eine Exzellenz der
-Ve r ss ef des Generalstabes Feldzeugmeister Freiherr von
^ e ct ,st a», 7. d. M . in Veldes eingetroffen und im Hotel
"launer zu mehrwöchrntlichem Aufenthalte abgestiegen.

— ( D i e E r n t e u r l a u b e de r E 1 s a t z r e s e r -
^ ' st e n.) Der Umstand, daß sich unter den für den Monat
.mil behufs Komplettierung der vorgeschriebenen Friedens-
>«"de zu einer 2«tägigen Waffenübung einberufenen Ersatz-

"Uisten augenscheinlich auch landwirtschaftliche Feldarbei-
fanden , hat die Heeresleitung veranlaßt, für beide

"atögeb.ete der Monarchie die Einberufung solcher Reser-
ei i.'t/!! l5rsahreservisten in den Erntemonaten gänzlich

''."stellen, und sofern folche Leute bereits eingerückt sein
' "'en. deren Beurlaubung zu verfügen,
b i l k ^ ' e R e i f e p r ü f u n g an de r l. k. L e h r e r -
« ,̂ ' ' " « s a n s t a l t ' " L a i b a c h ) wurde vom 3. bis
— ' " t . unter dem Vorsitze des Herrn l. l. Lanbesschulm-

Sie hatten bisher noch leine Gelegenheit gehabt,
^ a ^ " . t auszuüben. Wegen der vorgerückten
? ? ^ z e l t war die Zahl der noch auf dem Meere
schr .He"""t weilenden Handelsschiffe schon eine
Nett?. " ^ geworden und die noch von weiteren
ver«.«' ^ckkehrenden hatten sich zu größeren Flottillen

den drei Raubschiffeu nicht
„ich ^ ^^ r sch ie l ' . Bisweilen erachteten sie es auch
Iaad .n > A wert, ein einzelnes Fahrzeug in langer

u" zu verfolgen.
flott ^ " ^ ' ^ " ' s" " " ^ Tages zu Anfang Dezember
"ischen ^ " . ^ ' . ' ^ " ^ " " d b r i f e ^ ) ° " " ^ e der spa-
t r o ^ . V " bahm. Es war nicht sonderlich warm,
einen m , ^ ^ " " ' ^ °ft durch die eilenden Wollen

"rn Blick hcrniederfandte.
der N " ' " Schiffe segelten nebeneinander. Von
A c r d a ^ " " " " " s befanden sich wie stets, um nicht
Vrdir?' 5" decken, nur so viele auf Deck, wie zm
"'Me. " ^ ^ ^ ^ c l nötig waren; die anderen
d i r ^ ' . >w) ,m Schiffsraun, aufhalten, wo sie sich
lrgkntl^ ' ? " ^ ' " l " l und Würfelspiel vertrieben. Ge-
ab, . " H M e es dabei wohl auch eiuige Messerstiche
störte ^ ' "^^ bie gute Eintracht im' übrigen nichl
halten i ? " . ^ " ! ^ ' " ' l l ^ ^ucht wußte» die Führer zu

' 'uvaid elnmal der Anlrr gelichtet war.
"usqest,,^ .^"' l"N, bequem auf einein Bärenfelle
k i „ r „ , ? l ' ' " l Äng des «Fliegenden Geistes'. Ueber
^">, in "!'^^ '""^ " " Segeltuch ausgespannt, von
^ ' ' " l l w n / ' s " " Schlinge schautelnd, sein mächtiges
eine,, ^ . , herabhing, woraus er von Zeit zn Zeit
!?^vrilt A'! ^ ""^"' ^ ^ ' " ' "" '""'^ !̂ '

"" H,,»',. " '^'" ^"^ ""s einem zusammengerollten
""'" <en Bruel. ^lu einiger Eutsmmm, lehnt

peltors Franz H u b a d abgehalten. Derselben unterzogen
ich ^ uileutlM)« Zoglliige und ^ Auswärtige. Bon den
jieifrprüflmgen wurden alo reis erllärt: Austin Ä r h a r au»
2 l . Ruprecht (mit Auszeichnung). Ioyann Bezelial aub
^avratec, ^iattyäuü Brcc aus )>)leyovo in Steieilnarl.
Johann ,̂!epoil auü Horjul, '^ielchior Holenc aus .Uro^p,
franz Drnvv>>el aus ^.nsa,!, Paul Flerr aus Vaibach, Vto
>ert Herrisch aus Laidach, Leopold L e v st , l aus llplotnica
üiSteirrmarl (mil Auszeichnung),Othinar ^ioval aus Hdria,
^ianz Pogal'nil aus ^iar ia Laufen, Johann >5 n i d a 1 ^ i <>
,n>v Glltcnjrlb (mit Auszeichnung), lleberbieü erhielten
i Prüflinge die Bewilligung der Wiederholungsprüfung im
herlisttcilnine, ^ wurden auf rin Iay r reprodierl und ^
!ou»ten lranthcitshalber zur mündlichen Prüfung nicht er
jchienrn. Von den beiden lHiternistei, ist eiiier nach der schrift-
üchrn Prüfung zurüligctreten, eil,er >,l!i iilündlichcn Prüfung
üichl erschienen. — Heute nahmen d,r ^teifrprüfungrn an der
l. l. Lehrerinnenbilbungsanstalt ihren Ansang lind iveidrn
oinnen einer Woche zu Ende geführt werden.

— ( P r ü f u n g a u der T a u b st u m m e n ft i f
! u n g « a n sta l l i n L a i bach.) Am 14. d. Äi . um ii Uhr
»oriniltags findet im Turnsaale des AnstaltsgebäudeS der
Taukstummenstiftungüanstalt eine Zöglingsschluhprüfung
statt. Der beschränkte» Räumlichkeiten halber mußte vou
mler Einladung des großen Publiwms Abstand genommen
werden, doch sind die Arbeiten der Zöglinge bis einschließlich
Samstag, ben Id!, b. M.. der Besichtigung allgemein zu
gänglich.

— ( D e r L a i b a ch e r G e m e i n d e r a t ) hält
m 0 rg e n um 6 Uhr nachmittags eine außerordentliche
Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: 1.) Bericht der
Äausektion über die Regulierung des unteren Teiles der M i '
llo.^ic'strahe neben der Franziölanerlilche (Nefcrent 5 u / . e l).
- ^.) Berichte der Schulseltiou über Kreditgewährungen: u)

für Umbauten im Gebäude der I I . städt. ztnabenvollsschule;
l») über verschiedene Restaurierungen und Neuanschaffungen
an den städt. Volksschulen (Referent D i m n i l ) .— 3.) Selb-
ständiger Antrag der Schulseltion, betreffend die Abschaf.
fung der Vorzugsllasse an Volksschulen (Referent K u b i c).
— 4 ) Bericht der vereinigten Stadtregulierungs^ und Äau^
scltion über Abänderung der Regulierung der Begagasse an
dem früher dem Johann Grajiar gehörig gewesenen Grunde
(Referent Dr. S t a r ö).

— ( D e r Ä l l U p l a t z f ü r o a s z w e i t e S t a l l i s -
g y m l i a s i u m . ) Der auf dem Del Cottschen Besitze er-
wordene Bauplatz soll bis zum Monate Ottober freigemacht
werben. Infolgedessen dürften im nächsten Monate die nöti-
gen Demolirrungsarbeiten der dortigen Objekte in Angriff
genommen weiden. x.

— ( R e g u l i e r u n g be s M a r i e n p l a h e s.) Die
von den beiden Besitzern Mayr und Schiffer beanspruchte
Ablösungüsmnme beträgt 120.000 X . x.

— ( D i e O r t s g r u p p e L a i b a c h des Pos t
b e a m t e n ve r c i ri e s) veranstaltet Sonntag, den 12. d .
für ihre Mitglieder, deren Familien und durch sie eingeführte
Gäste einen Ausflug auf ?>alostna Oora bei Presser und von
bort nach ssrcmzborf. Abgcmg mit dem Postzuge bis Prcsser
um 12 Uhr 5>« M in . nachmittags, Rücllehr von Franzdorf
um 11 Uhr 20 M in , abends. Bei ungünstiger Witterung
gcht die Fahrt direkt nach Franzdorf.

— ( T i e r ä r z t l i c h e W a n d e r v o r t r ä g e . ) I n ,
politischen Bezirke K r a i n b u r g wurden diese Vortrage
für das heurige Jahr am 21. Juni in der >tanlcr, am
28. Juni in Zavobenj und am 5. d. M . in Pobro^l abge^
hallen. Vorgetragen wurde: 1.) über die rationelle Rindvieh
zucht; 2.) über die Geburtshilfe bei verschiedenen Haustieren
unter Vorhaltung der im dortigen Bezirke dabei vorkommen
den Fehler- A.) über die rationelle Schweinezucht mit Er
llärung jener Umstände, welche in der dortigen Gegend die
Hebung und Verbesserung dieses Auchtzweiges ermöglichen

Hans Wichmann an einem Fallreep und schnitzle au
einem gebogenen Holzstücke.

Längere Zeit war schon lein Wort gewechselt
worden, als Störtebeler endlich den Jungen anrief:
»Was schnitzest du denn da, Hans?.

Der Angeredete zwinkerte listig mit den Augen.
»Ratet eiumal, Herr vou Verben!» sprach er.
«Ach was, Raterei!» sagte der Ritter. «Entdecke

nur deiue Geheimnisse selber; irgend eine Bosheit
steckt doch sicher wieder dahinter!»

«Wil l cuch's Raten erleichtern,» rief der Bursche.
.Paßt auf!.

Er erhob sich und stieg mit der ehrbarsten Miene
von der Welt, die Beine andächtig hoch ziehend, auf
den Planten des Decks einher.

«Könnt ihr's nun raten?» fragte er.
«Gefährlicher Bursche!» rief Sturtebcler lachend.

«Aber immerhin! Ein Hoch allem Kommenden!-
Er trank das Hon» leer. Emma löste dasselbe

aus der Schlinge uud entfernte sich, um es frisch zu
füllen. I m Vorbeigehen gab sie Hans einen leichten
Nackcnstrcich.

Dieser stellte sich breitspurig vor Störtebeler hin.
«Bei allen Heillgen, Herr von Verden,» rief er,

«euer Beispiel hat es mir angetan, nnd fest habe ich
es mir vorgenommen, mir bei der nächsten Landung
in Spanien so eine schwarzäugige Katze, wie es da
gebcu soll, zu fangen nnd mit an Bord zu nehmen.
I n Lübeck, da sah ich einmal eine, die mit einem
spanischen Ambafsaden gekommen war. Den Teufel
auch, allem schon, wie sie so dahinging!-

Normung folgt.)

könnten 1 4,) über die Nachteile des Nlutlassens bei verschie
denen ilranlheiten, besonders bei Seuchenfällen; 5») über das
Ncrhalten beim Ausbruche von Seuchen unter besonderer
Berücksichtigung der Schweinepest und des Schweinerot--
laufes; s!.) über die ersten Hilfeleistungen bei akut verlaufen-
dem Aufblähen der Wiederkäuer sowie über die Berhinbe»
rungsmaßregeln desselben. Praktisch demonstriert wurden
der Pansenstich, der Darmslich, das (iinführen des Schlund-
rohres und das Eingeben von Arzneimitteln be! den Haus-
tieren. — Zu allen drei Vortragen waren über "00 Zuhörer
erschienen, von »velchen die Belehrungen mit größtem Inter
esse und besonderen Danlesäußerungen aufgenommen wu»
den. — I m politischen Bezirke L a i b a c h U m g e b u n g
werben derartige Wandervorträge am 12, Ju l i in Dobrunje.
am 1!i. Ju l i in St . Georgen, am 2. August in Horjul und

m !>. August in St . Beit abgehalten weiden. ^ <i.

— (A u f d e m L a i b a c h e r M o o r e ) sind die Bäche
'v/ica. Proöca und I,^la stellenweise aub den Usern getreten
und haben die naheliegenden Felder und Niesenanteile über-
schwemmt, x.

" (B e r e i n s b i l du n g,) M i t dem Sitze in Laibach
wird der Verein „Laibacher Schulluratorium" zur Förde
rung des deutschen Schulwesens in l t rain gebildet werden
Die Satzungen erliegen bereits bei der kompetenten Landes
stille. — I n No^tanj an der Save wir'd der Verein lvu!«»-
lî !<<» «1<»v«»i<̂ l<<< i/ojli'n/.l'vnlix» «Irn^tv« mit dem Sitze
i<-. Bo^tanj gebildet werben. Die Vereinsftatuten wurden be
rrits der lom^tenlen Landesstelle vorgelegt. —,-,

* ( F e i e r l i c h e K i r ch e n e i n s e g n u n g.) Zu der
unter dieser Spitzmarle am 25. v. M . gebrachten Notiz wirb
aus Tschernembl berichtet, daß die feierliche Einweihung dei
neu erbauten griechisch-katholischen Filialtirche in Mottl ing
am 5i, d. M. durch den Abgeordneten des bischöflichen O l
dinariates in Kreuz, Herrn Kanonikus R e b a, unter großer
geistlicher Assistenz vorgenommen wurde. Dem Einweihungs
alle folgte die heil. Messe, bei welcher der gesangliche Teil in
wahrhaft ergreifender Weise von einem Sängerchore aus
Agram besorgt wurde. An der kirchlichen Feier nahmen der
.Herr Nezirlshauptmann aus Tschernembl, dir Spitzen der
Vchörden in Mott l ing, eine größere Anzahl von Geistlichen,
viele Damen und eine nach Tausenden zählende Menge von
lrainischen und kroatischen Andächtigen aus der bäuerlichen
Bevölkerung teil. Nach beendeter kirchlicher Zeremonie ver-
einigte sich eine große Anzahl der Feftgäste. Herren und Da-
men, zu einem Bankette. Die Feier hatte einen sehr würdigen
Verlauf genommen. —7-.

— ( U e b e r d i e W i r l s a m l e i t des W e t t e r
s c h i e ß e n s ) beriet bekanntlich im Ju l i vorigen Jahres in
Graz ein vom l. l. Aclerbauministrrium einberufener inter-
nationaler Expertenlongreß. Es war dafür geforgt, daß die
Verhandlungen unter Berücksichtigung aller einschlägige»
Verhältnisse und Würdigung aller maßgebenden Kriterien
stattfanden und daß demgemäß die Ergebnisse der Konferenz
auf der denkbar solidesten Basis aufgebaut wurden. Es inag
berechtigt erscheinen, diese Ergebnisse jetzt zur eigentlichen
Saison nochmals in Erinnerung zu bringen. Das erste Re-
sultat der Expertenlonferenz in Graz ist nach dem Wortlaute
des amtlichen hierüber Publizierten Berichtes, daß die Wirk-
samleit des Wrtterschießens auf Grund der Gutachten der
Experten nicht nur — wie die erdrückende Majorität aller
Gutachten lautet — als zweifelhaft, sondern bei Berüclsich^
tigung aller Umstände und Abwägung der Gutachten als
höchst zweifelhaft, ja unwahrscheinlich erscheint. Die Kon-
ferenz war ferner in der Anschauung einmütig, daß eine end-
gültige, von niemandem anzwcifelbare Entscheidung über die
Wirksamkeit oder Unwirksamkeit des Wetterschießens auf
rrperimentellem Wege auf gut eingerichteten Verfuchsschieß
feldern anzustreben sei. Dieselben sollen e!ne Ausdehnung
von wenigstens 4sXX> Hektaren haben und mit großen, lM)
bis 10<X> Meter voneinander entfernten Apparate» gleich
mäßig armiert sein. Damit waren die kleinen Apparate und
Ladungen (unter 18s) Gramm Schießpulver) und ebenso zu
kleine Schießgebiete und das „wilde" Schießen mit einzelnen
oder wenigen Apparaten für wirkungslos erklärt. Bei der
höchst zweifelhaften Wirksamkeit des Welierschießens über
Haupt wird man es — so führt der amtliche Bericht weiter
aus - keiner Regierung verübeln dürfen, wenn sie eine Ei
richtuüg oder Subventionierung von Wetterschießgebietel,,
auch wenn sie nach den von der Konferenz ausgestellten No<
men erfolge» sollte, adlrhnt. Es ist ganz hinreiclxnd, daß die
österreichische und die italienische Regierung einige tadellos
eingerichtete u»d geleitete Wetterschirßgrbiete »oeiter erhält,
um zur definitiven Entscheidung der Frage zu gelangen. Die
übrigen Regierungen sind vollkommen im Rechte, wenn sis
bis zu dieser Entscheidung sich passiv verhalten. Wenn Vr i
vate glauben, darauf nicht warten zu sollen, so mögen sie.
was sie errichten und betreiben, sich selbst zahlen.

Prof. F. T .
" (Scha de n fe , l e r ) Am 4. d, M. gegen 1 Uhr früh

kam in der mit Schindel» gedeckten Scheune der Besitzerin
Elifabeth Kresse in Sele bei Goltschee ein Schadenfeuer zu»,
Ausbruche, welches die Scheune total einäscherte. Die i» der
Nähe stehende Scheune des Besitzers Andreas Testin fing
ebenfalls Feuer, doch wurde dasselbe von den Ortsinsasse»
und der inzwischen herbeigeeilten freiwilligen Feuerwehr cniö
Gottschee noch rechtzeitig gelöscht. - ^ Bald darauf brach i»
dem dem Besitzer Johann Tomitz in Sele gehörigen Wir i
schaftsgrbä'uve ein Feuer aus, welclM eine Harfe, eine»
Dreschboden, zwei Heuschupfen und eine Sirohhütle ein-
äscherte. Es besteht der Verdacht, daß das Feuer gelegt wor
den sei und dessen erscheint der Besitzer Johann Tomih aus
Sele dringend verdächtig, da er zur kritischen Zeit in seiner
Scheune allein gesehen wurde. Der Schaden des John»«
Tomih wird auf WO bis <<X) X bewertet, loelchem eine Ver
sicherungssumme von !»(X) l< gegenübersteht, während die d ^
E. Kresse gehörige Scheune auf lM) « geschäht wirb und
auf 7lX> lx versichert ist, ^ '
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— ( D a s V o r l e s u n g s v e r z e i c h n i s der E x -
p o r t - A k a d e m i e des t. l. österr. Handelsmuseums für
das Studienjahr 1903/1004 ist soeben erschienen und tann
uon der Direltion unentgeltlich bezogen werden.

— (E in W a l d f e s t ) wird am kommenden Sonntag
nachmittags vom Arbeitervereine „Slavec" im Wäldchen der
Restauration ^'on5et veranstaltet. Das Programm umsaht
vier Männerchcre, 12 Vortrage der Militärkapelle, Volks-
belustigungen (Serpentinenwerfen. Iuxpost. Bestschiehen),
einen Tanz im Salon, abends bengalische Beleuchtung des
Gartens :c. Anfang um 4 Uhr nachmittags. Eintrittsgebühr
für NichtMitglieder 40 l i . Kinder bis zu zehn Jahren frei.

— ( R e g e n g ü s s e . ) Welche Folgen mitunter heftige
Regengüsse haben, hat sich insbesondere in der Nacht vom
6. auf den 7. d. M . im Hause des Johann Ial«e in Rudolfs-
wert gezeigt. Der Hausbesitzer ließ am 6. d. M . mit Abap-
tirrnngsarbeiten am Dache beginnen, zu welchem Zwecke ein
Teil des Dachstuhles abgedeckt wurde. Als sich in der Nacht
ein wollenbruchartiger, 24 Stunden anhaltender Regen ein-
stellte, floh das Dachwasser direkt in das Schlafzimmer des
Arbeitöleiters an der staatlichen Rebschule, so daß er sich bei
Nacht mit seiner Familie aus dem Zimmer flüchten und auch
die sämtliche Einrichtung, um sie vor Verderben zu bewah-
ren, sofort aus dem Schlafzimmer entfernen muhte. Infolge
der niedergegangenen Regenmassen ist die Temenitz in ihrem
Gesamtlaufe ausgetreten; die Gegend um Treffen herum
gleicht nun einem See. Zum Glücke wurde das letzte Heu be-
reits in der Vorwoche eingebracht. —c—

— (Neu ba u e i ne r K i r ch e) I n der Pfarre Iavor
wird die daselbst bestehende alte Pfarrkirche durch einen Neu-
bau erseht werden. Die diesbezügliche Konkurrenzverhand-
lung findet am 27. d, M. um !» Uhr vormittags an Ort und
Stelle statt. — i l l .

— ( A l p i n e s . ) I » einer Zeitschrift stand kürzlich mit
Bezug auf trainische Naturmerlwürdigleiten der Satz, „daß
es in Krain noch viel zu entdecken gebe". Mag man über die
Wahrheit und Berechtigung dieses Ausspruches geteilter
Meinung sein, Tatsache ist. 'daß wir, was Bekanntmachung
(Reklame) von Naturschönheiten anlangt, wohl noch einiges
nachholen könnten. Nachfolgendes hat nicht etwa den Zweck,
rlwas Neueü oder Unentdecktes zu besprechen, sondern möchte
nur auf eine wenig beachtete einsame Stelle voll wilder
Pracht und Romantik aufmerksam machen: (5s ist dies die
großartige Hochmulbe „Za alom" und dcr Martulilgraben,
'oen die Sektion Krain des Alpenvereines schon im Jahre
^882 durch Erbauung eines Weges zugänglich und später
durch Vortrage eines Mitgliedes bekannter gemacht hatte.
Man geht dahin von Kronau zuerst drei Viertelstunden aus
der Straße gegen Lengenfeld zurück bis zur Ortschaft Wald.
dann rechts über Wiesen und durch prächtigen Wald in mä-
higer Steigung zum Martul i l fa l l (2 Stunden von Kronau),
de> aus einer Felswand ohne sichtbaren Zufluh donnernd
entspringt. Einen besseren Ueberblick hat man, wenn man sich
an die andere Seite hinüberarbeitet und ein wenig aufwärts
steigt. Vom Falle geht man auf dem bisherigen Wege ein
paar Minuten zurück bis zur Tafel, um auf steilem, aber
gebahntem Pfade in einer Stunde die bereits erwähnte Hoch-
inulbe „Za atom" zu erreichen. Es ist eine herrliche Gebirgs-
welt, die uns bort oben umgibt, gebildet von den kahlen
Hinken des Suhi Plaz, Epik, der Punca und der Kulova.
Fürwahr, ein herrliches Rundbild, das sich hier oben ent-
faltet und wert. daß es öfter aufgesucht werde.

— ( D i e G r a s m a hd i m L o i t s ch e r B e z i r l e)
ift teilweise bereits unter Dach. Sowohl die Quantität als
auch die Qualität werden heuer die Ernte des Vorjahres
übertreffen. I n den Gerichlsbezirlen Laas und Zirlnitz ist
das Gras überaus hoch und dicht gediehen. Die Futterpreise
sind in diesem politischen Vezirle mähig. Das Loitscher Tal-
und Gebirgsgras ist noch nicht gereift. x.

— (N l ' i hsch I a g.) Am 7. d. M . gegen Mittag fuhr
der l. t. Vezirlsobertierarzt Herr Othmar Skale aus Vrbo-
vec gegen Kleindorf. Ungefähr 15 Meier vor dem Wagen
schlug der Vl ih in einen Baum neben der Straße ein. Die
Pferde scheuten und es war nur der Geistesgegenwart des
Kutschers, der rasch der Pferde Herr wurde, zuzuschreiben,
bah sich kein Unglück ereignete. — « —

— (E in S t ie r v o m V l i h e g e t ö t e t . ) Am 5. d,
nachmittags wurde in Gruben bei Hof. Gerichtsbezirl Sei-
senberg. ein dem Besitzer Zaletel gehöriger, lizenzierter Stier
durch den Vlih erschlagen: der Besitzer erleidet in Anbetracht
des selten schönen Exemplares einen beträchtlichen Schaden,

" (Se l b st m or b.) Gestern vormittags wurde in der
Nähe des Teiches unter dem Koslerschen Schlosse vom Hoch^
schüler Alois Lem'el ein etwa 30 Jahre aller Mann, auf
einem Naumaste an einem Lederriemen hängend, aufgefun-
den. Der Erhenlte wurde als der beim Libert in Ziäla be-
dienftete Knecht und Besiherssohn Jos. Iapelj aus Schwarz-
dorf agnosziert. Die Selbstmordursache ist unbekannt.

* ( M i t dem F a h r r a b e d u r c h g e g a n g e n )
Johann Voltar. Advotatursbeamter. geboren in Stein, lieh
sich am 2, d, M. beim Mechaniker Ernst Speil in der Tir-
nauergasse ein Fahrrad aus und verschwand mit demselben
auf Nimmerwiedersehen.

— ( T ö d l i c h e W i r k u n g e i n e s H o r n i ß -
f i lches,) Nie aus Neihlirchen gemeldet wird. wurde in
Vre^la Vas am 6. d. M . ein elfjähriges Mädchen von einer
Horniß in die Wange gestochen und starb nach einer halben
Stunde.

" (Nach A , n e r i l a.) Am 7. b. M . haben sich vom
Siibbahnhofe aus 129 Auswanderer aus Kroatien und 20
Auswanderer aus Krain nach Amerika begeben.

— ( F ü r den L u f t s c h i f f er S t e f f e n s ) sind
eingegangen: 6 X von „Ungenannt". 5 X von I . Ter5el.
5 X von E. Kao5i5.

Theater, Bnnft und Literatur.
— ( k l) k u l 6 k l,l i ^! l/ ^ l i l i K l o V »: n <- i ! ) D e r

hiesige Turnverein „Sotol" hat anläßlich seines 40jähligen
Bestände« unter obigem Titel eine Broschüre, verfaß! von
seinem Vizestarosta, Dr. Vladimir R a v n i h a r . heraus-
gegeben, welche die Frage erörtert, welche Vorteile die Solol-
Idee dem slovenischen Volle gebracht, beziehungsweise, was
in diesen 40 Jahren hätte erreicht werden können und wo
das Ziel und der Weg dahin zu suchen sei. Der Verfasser
wirft zunächst eineil Blick auf das czechische Sotolwesen, das
in 000 Vereinen an 50.000 Mitglieder zahlt, schildert sodann
die Gründe dieser hohen Entwickelung und betont, auf die
slovenischen Verhältnisse übergehend, daß die Solol-Idec
hier leine ähnliche Entwickelung gefunden habe. Der Lai-
bacher „Solo l " , am 27. Ju l i 1802 gegründet, kultivierte
gleich nach seiner Gründling mit allem Ernste das Turnen
lllid zählte im Jahre 1871 bei den Turnübungen über 2000
Versonen. welche in !)0 Riegen 442 Turnstunden absolvier-
ten. Dies dürfte die höchste Zahl gewesen sein. Die Schrift
schildert Weilers die Verdienste des Sololvereines bei den
verschiedenen Unterhaltungen, namentlich im Bunde mit der
Laibacher (.'italnica, dessen erfolgreiche Bemühunden um dir
Gründung anderer Sololvcrcine. unter denen sich jene in
Cil l i , Id r ia undKrainburg sowie in .<i,^la. Adelsbera,, Görz
und Triest sehr schön entwickeln, während sich die Sotol^
vereine in Praßberg, Rudolfswert und Eagor dazu ill strik-
tem Gegensatze befinden und die in den Jahren 186!) und
1870 gegründeten Filalen des Laibacher Sololvereines in
Planina, Adelsberg und Wippach sich bereits vor langer Zeit
aufgelöst haben. Viel mehr als bloße Versuche, die Solol
Idee auf slovenischen Boden zu verpflanzen, könne nicht regi
striert werden. Dr. Ravnihar erörtert die diesbezüglicheil Ur-
sachen, welche er in örtliche, beziehungsweise besondere lind
allgemeine einteilt, erblickt aber den Hauptgrund darin, dah
man in das Wesen der Solol-Idee bis heute nicht eingedrun-
gen sei, daß man wohl deren Ziele, nicht aber die Mittel zur
Erreichung derselben kenne. Nach Tyr5 bilde ein systemati-
scher Turnunterricht in Verbindung mit Ausdauer die
Grundlage der Solol-Idee. Sie entspringe aus der Liebe zur
Heimat,- das Glück, die geistige wie die körperliche Kraft des
Volles sei ihr Ziel, das durch alle jene Mittel zu erreichen
sei, durch welche der Körper frisch und gesund erhalte» blei
ben könne. Dazu gehören vornehmlich Turne», Turnübun
gen. gut eingerichtete Bibliotheken. Lesevercine, Vortrage.
Fainilienabende ic. — I n der letzten Zeit haben sich die Ver-
hältnisse im slovenischen Tololwesen einigermaßen geändert;
Dank hiefür gebühre den Bestrebungen Dr. V. Murni ls, der
schon einen Kreis von Zöglingen herangebildet, die in ver-
schiedenen Orten wirken. Es könne ohne weiteres behauptet
werden, dah erst heutzutage der Grundstein zur Solol-Idee
unier den Elovenen gelegt worden sei. — Dr. Navnihai be-
merkt endlich, dah heuer ein Verband der slov, Sololvereine
gegründet werden soll, und schließt mit den Worten Tyr.5':
„Klein ist. der nur ein kleines Ziel verfolgt!" — Die mit
Liebe zum Gegenstände geschriebene Broschüre ist in der
Handlung des Iernej Bahovec, Petersstraße. um den Betrag
von 20 i i zu beziehen.

— (R e a l t i v i e r u n g de r A g r a m e r O p e r ? )
Das „Agramer Tagblatt" meldet: I n den sonst wohl infor-
mierten Kreisen erzählt man. daß die Oper bereits in dieser
Saison reaktiviert werden solle, da der neue Banus der
Kunst großes Interesse entgegenbringe. Man darf diesen Ge-
rüchten wohl mit Skepsis begegnen, da es nicht recht erfindlich
ist. wie man plötzlich eine gute Oper aus dem Boden stampfen
soll. Gute Kräfte werden sich schon deshalb nicht so leicht
finden lassen, da man infolge der letzten, so unvorhergesehe-
nen Auflassung der Oper in künstlerischen Kreisen lein Ver-
trauen zu der Stabilität unserer Oper hat.

— M n ! i v i < < - x ) Von diesem Lieferungswerle
ist soeben das 13. .Heft erschienen. Dasselbe enthält den
l l l , Band. der in der interessantesten und spannendsten
Weise einseht. — Preis 40 l l .

— ( D a s N i s s e n f ü r A l l e.) Volkstümliche Vor
träge und populärwissenschaftliche Rundschau. (Verlag Wien
I,. Seilergasse 4,) Inhalt der 27. Nummer: I. Abteilung:
Volkstümliche Vortrage: Prof. N. v. Zeynel. Ueber Heil
quellen und Kurorte. — Dr. Gustav Abeles. Wien. Die
hygienische Kinderstube. — N . Abteilung: Populärwissen
schaftliche Rundschau: Die erste Hilfe bei Verbrennungen,
— Friedrich Schiller. Das „Vollsheim" in Wien. — No-
tizen. — Kunst und Literatur: Grillparzeis Briefe und
Tagebücher. — Vom Büchertisch. — H l . Abteilung. Die
Rast nach der Arbeit: Prof. M . Lcimberg, Wien. Der Ma
deirastrom. (Fortsetzung,) — Elektrisches und Ni'chteleltri-
sches. — Preis vierteljährlich 2 X 50 I».

Geschäftsleitung.
— ( V i e h m a r l t i n L a i b a c h . ) Auf den gestrige,

Markt wurden 285 Pferde und Ochsen, 43 Kühe und M
Kälber, zusammen 3i!3 Stück, aufgetrieben. Der Handel mit
Rindvieh gestaltete sich mittelgut, jener mit Pferden lebhaft,
obschon vor zwei Tagen ein Iahresviehmarlt abgehalten
worden war. .

Telegramme
des k. k. Eelegraphen-Korrespondenz'Dureans

Die Erkrankung des Papstes.
R o m. 8. Ju l i . Das um 0 Uhr .'N M in . vormittags'

über das Befinden des Papstes ausgegebene Bulletin lautet:
Die Nacht verlief ziemlich ruhig, wenn der Papst auch leinen
erquickenden Schlaf fand. Der Pulsschlag ist beschleunigt,
jedoch regelmäßig, dcr Atem nicht so frei wie gestern. Der
Zustand des Papstes lähl keine langwierige Untersuchung zu.
jedoch lann man feststellen, daß der Kranlheitsprozeß in der

Lunge das Bestreben zeigt, sich zu lösen und daß bis jetzt eine H
Ansammlung von Flüssigkeit im Arustfellsacke sich nicht
wieder zu zeigen scheint. Trotzdem ist das Befinden des Pap
stes mit Rücksicht auf die von Zeit zu Zeit sich geltend »m
chrnde Depression nicht geeignet, Beruhigung einzuflößeü
Gezeichnet: Lapponi, Mazzoni.

R o m , 8. Ju l i . (1 Uhr 50 Min.) I n der Umgebung
des Vatikans herrscht reges Leben, Kardinal-Staatssekretär
Rampolla hatte um >/,!) Uhr vormittags mit Lapponi eine
Besprechung. Auch heute veranstalteten die Blätter Eitrc,
ausgaben. Das „Oiornale d ' I ia l ia" sagt: Die Besorgnis
Wege» des Verlaufes der Lungenentzündung dauern for!
Der Eintritt der Katastrophe lann jeden Moment erfolgen,
Das Herz ist sehr geschwächt, die Niere» funktioniere» nich<
gut. Einer der Aerzte soll gesagt haben: Vor der Operation
hatten wir nur geringe Hoffnung, jetzt scheint nur noch ein ^
schwacher Lichtstrahl. - Die „Tribuna" sagt, der Papst habt
um ^ N Uhr das Bett verlassen und sei ohne Hilfe bis z,»n '
Fauteuil gegangen. Er habe Bouillon und etwas Wein zu !
sich genommen. — Die Kardinäle begaben sich gegen 0 Uhr
in den Vatilaii, . .

R o m . 8. Ju l i . Professor Mazzoni lehrte U l » . M " t W
nach dem Vatikan zurück, wo er mit Lapponi und den
Staatssekretär Rampolla eine Besprechung hatte „Wie sv
l'iichtweise verlautet, wurde hiebe, erwogen, ob cs zweckmäs!>>
sei, einen dritten Arzt zur Konsultation herbeizuziehen, Dc>
iü Frage lommende Arzt wäre Senator Catarelli alls Nea
pel. Um 2-^ Uhr verließ Mazzoni ben Vatikan.

R o m . 8. Ju l i . Ein Vertreter der Agenzia Stefain
hatte mit Professor Mazzoni eine Unterredung, bei welchc»
er den Eindruck gewann, daß Mazzuni die Hoffnung, welch?
er gestern abends noch gehegt hatte, verloren habe,

R o in , 8. Ju l i . Eine Extraansgabe der „Voce della
Veritl'l" sagt, daß bis 5 Uhr nachmittags das Befinden d,
Papstes stationär geblieben sei. Der verhältnismäßig befrie
digende Zustand der Lunge und des Brustfelles dauert ai>,
doch funktionieren die Nieren schlecht und die Kräfte lassen
»veiter nach.

R o m , 8. Ju l i . (0 Uhr 5>0 Min,) Wie verlautet, ist der .
Zustand des Papstes andauernd sehr ernst. Die Aerzte sind '
wegen des Ausbleibens jeglicher Harnabsonderung beuli'
nihigt. Der Patient beginne aufgeregt zu sein. schlafe vi«'!
und es sei auch Benommenheit des Sensoriums bemerlblu
— Es wird versichert. Kardinal Rampolla habe alle Versii
qnngen getroffen, um in, gegebenen Momente den Vatikan zu >
verlassen. Seine WohnuNg auf der Piazza Santa Maria st'
bereits in Stand geseht. Der Sekretär des Kardinals, O"'
glia und Architekt Schneider sind damit beschäftigt, di>
Räume für das abzuhaltende Konklave zu bestimmen. Ueber
Wunsch der Familie Pecci wird morgen der Arzt ssaiarelll,
der heute hier eintrifft, zur Konsultation zugezogen werde"

N o m . 8. I n l i . Das um 7 Uhr 25> M in . abends »W
das Befinden des Papstes ansgeaebene Bulletin la»te<' ^ '
Kraxle verbrachte den Taq ruhig, ohne Nnfan von Schwäche,
Der Puls ist nicht beschleunigt, I m allgemeinen fühlt sich der
Patient leichter. Mazzoni, Lapponi.

R o m . s». Ju l i . Abend Bulletin: Der Papst verbrachte
den Tag ruhig ohne Anfälle von Schwäche. Der Puls ist
nicht beschleunigt und elwas kräftiger. Allgemein fühlte si<h
der Papst leichter, Das Ausbleiben der HarimbsonbenMg
inst Beuiunhicninsi hervor.

Serbien.

V e l g r a d . 8. Ju l i . Die Demission der Staalsräle
Dr. ViliV' und Nikola Pasi.» wurde angenommen. - ^ De/
russische Gesandte l'arilov Hai dem Könige sein Beglaubi
cnlngsschrciben überreicht.

N e l g r a d . 8. Ju l i . (Aus amtlicher Quelle.) Aus b>
retten Wunsch König Peters wurde die Zensur der ciub
wärtigen Blätter gänzlich aufgehoben. Die Zensur der i»
ländischen Blätter ist bekanntlich untersagt.

Rücktritt des Ministeriums Thcodotis.
A t h e n . 8. Ju l i . (Kammer.) Ministerpräsident Theo

tolis teilte mit. daß das Kabinett demissioniert und de>
König die Demission angenommen habe. Er erklärte, die R>
qiernng stehe einer furchtbaren Erhebung der Nevöllerunsi
gegenüber, welche, von der Opposition getäuscht. Unmögliche
verlange. Der Präsident erklärte hierauf die Sitzung für ae
schlössen. Die Opposition protestierte heftig gegen die Schlü
hung der Sitzung, Es kam zu einem Tumult und zu Schlä
gereien zwischen einzelnen Deputierten, Von der Galerie er
tönten Pfiffe und höhnische Rufe.

I s c h l . 8. Ju l i . Seine Majestät der K a i s e r ist Uw
2 Uhr nachmittags hier eingetroffen und von der Erzherz^
gin Marie Valerie empfangen worden. Außerdem waren am
dem Bahnhöfe die Spitzen der Behörden versammelt. Del
Kaiser sprach alle erschienenen Persönlichleiten an; auf be>
Fahrt zur Villa wurden ihm vom Publikum stürmische Ov"
tionen dargebracht.

W i e n . 8, Ju l i . Die „Wiener Zeitung" verlautbaltl
Seine Majestät der K a i s e r hat mit Allerhöchstem Hcm°
schreiben vom 1. d. M . dem Banns von Kroatien. Slavon""
und Dalmatien. Grafen Theobor Pejacsevich. die W ' » ^
eines Geheimen Rates taxfrei verliehen.

K o n st a n t i n o pe 1, 8. Ju l i . Die maßgebende» "',
plomatischen Kreise bezeichnen die jetzige Situation nich<," '
»»mittelbar besorgniserregend. Ernste Verwickelunge» lo>^
ien eher vielleicht eintreten, wenn das derzeitige bulganil"
Kabinett abtreten und national-chauvinistischen Elcme""
Platz machen müßte.

N e w ?) o r l , 8. I „ l i . Unweit der Station Moclfißt '
Virginia fand ein Zusammenstoß zwischen einem Pers"'.!^
znge und einem Güterzuge statt. 2.'i Personen wurden a,elot
darunter mehrere österreichische Auswanderer.
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Ueuigkeitey vom Büchermärkte.
H e i m , D r . M., Die nervöse Schlaflosigkeit, ihre Ursachen

»nd ihre Nehandlung. l( 1 20. — Necler O t t o . Die Eruptiv,
«esteine des Nieberrheins und die darin enthaltenen Einschlüsse,
l l 2-88. — Crem er E, Die poetischen Formen der deutschen
Sprache. X 5 40. — H a r t m a n n , Ed. v.. Der Spiritismus,
k g - 6 0 . — O h o r n A n t o n , Altdeutscher Humor, k 3 60.
— Stettenhe^m I . . Der moderne Knigge, Bd. 1 bis 3,
» K 1 80, — T i e f e n b e r g , M. v., Das Weib, l i 3. -
Günther. D r . N.. Weib und Sittlichkeit, X 4 80. — Gun»
ther. Dr. R.. Kulturgeschichte der Liebe, l i 8 40. — Abels L..
Nus der Schule der Liebe. X 3'liO. — Nchlei tner N..
Themis im Gebirge, X 8-60. — Koppehel W., Kleine Echön-
Echnell'Schreibschule, X 1-20. — ssuchs. D r . K.. Ratgeber
l>ei Geldanlage. X 1-20. — sseller N.. Italienischer Not»
behelf. X 1 20. — F e l l e r A.. Gut russisch. X 1 20. -
se l ler A.. Out italienisch. X 1 20. - F e l l e r «.. Gut
WnMsch, ,( 1-20. .^ Busch A., Die schönsten Stammbuch,
^rse. l i i 20. - Vusch N., Die schönsten Gedurtstagswünschc.
^ 1-20. — Vachmann L., Neues Lehrbuch des Schachspiels.
>i 1-20. — Nach mann E., Englische Handclelorresponbenz.
^ 1 20. — L ö f s l e r . V e c h t e l . Großes illustriertes Kochbuch,
v « ^ -^ Z i p p e r l e n W., Der illustrierte Haustiera>zt.
«" »40. — Sammlung neuer Geburts», Namenstags» und
«eWhrswünsche. X 1 20. — G r a b o w s l y . D r . N., Der
-U«g zur Wcistesvervolllommnung auf Grundlage der Emanzipa.
n°n des Mannes vom Weibe. X 1 4 4 . — Dedal) A., Das
«Kleben, X'^ 60. — W i l p e r t . I . v.. Die Ehe der guclunft.
^ l 80. — N i t l e l m e u e r Fr iedr. . Friedrich Nietzsche und
°as Erlenntnieproblrm. X 1-80. — D a h m e n T h . Die
Theorie des Cchönen, X 4 80. - Krebs i«.. Nietzsches Mensch.

heitsideal. X —'72. — M a r t u « , Prof. h. C. C,. Mathe«
malische Aufgaben. 1. X 4 80: 3. X 5 40; 4, X 5-40. —
M a r t uS, P r o f . H. C. E.. Astronomische Erdkunde. X 3 3fi.
— Ä l l l f . D r . I . . Metaphysil. 1. X 9 60; 2. X 8 00;
3. X 18; 4. X 9-60; b. X 10 80. — M e r t e n S R.. Dörr-
büchlein. X 1-20. — J u n g e E.. Obsteinlochbüchlein. X 1 80.
— G o d r o n R, Farbige Flachornamente. X ? 20. — Reis»
berger L.. Das lleine Malcrbuch. X 3 60. — Vunte Bühne,
l bis 4. k X 1 20. — Bie lschowsly . «üthe. 1 . X 7 20.
— W o e r n e r R.. Henril Ibsen. X 9 60. — Bode. D r . W.,
Die Trunlsucht als llranlheil und ihre Behandlung, X 1-44
— Bode, Dr. W., Die Lehren Tolstois, X 2 40.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r H
Fed. B a m b e r g in Laibach, tlongrehplah 2.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 806-2 m. Mitt l . L»stds„<s 7.̂ 1 0 mm.

^ ! »""3 ^ ^ . ^ -°
u 2 U . N ? ^ 7 ? s l ' 8 l « ö SO. mäßig tnlw. heitert
" » » «b. 733 7 18-3! NO. schwach halb bewölkt
9 l ? Ü ^ . 7»3"7^1l 4, SO. schwach dcwülN i 0 2

Das Tagesmittel der gestrigen lemperatur 14 0", Nor
male: I« 5».

Verantwortlicher «edatteur: Nnlon ssu » t e l .

Verstorbene.
Am 8. J u l i . FranziSla ltorinöel, Arbeiterin, 1« I . ,

Wieuerftrahe 9, luberlulose.

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Ausstellung von üeweben
der eigenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. von 8-12
und nachm. von 2-5 Uhr. am Eintritt frei.

Restaurant „zum Ntern"
am Kaiser Josefplatz.

Heute Donnerstag, den 9. Juli
KONZERT

der Tamtasta-Kapelle ans Vnkovar.
Anfang 8 Uhr abends. Eintritt frei.

Zu zahlreichem Besuche lädt höflichst ein
(2?77) hochachtungsvoll

Peter Krisch, Hestauraleur

Kurse an der Wiener Börse vom 8. J u l i 1903. »^ °em Melen Kurmaue
Dle notierten Kulle verstehen sich !n »ronenwührung. Die Notierung filmülcher « l l i ln und der «Diverjen L°!e» versteh» slch per Nlüll.

sUgnnlin» z,a°l»schull». " ' " "^°"
"nl"»l, «tute ln «°>en vl»i.

'"^ ' 'b Iü". . Iu l ! pr,«.4 »«/, i<x. »<, ,<»> n,
.. »<°t, sstbr..«u«. prlr, 4 »»/„ „«, W ,«x> «<>

^ ! " " bo» l. 4°/„,54. ,5b

d t ^ " U" ' »4<i-»ö.1-

zl°»t.fchu,d d« ,m z»lch,.
"«'»,l,l»l,n»nß°ni,l,ich,

und zlndll.

b.°,«em?l..^..en^,.^' '"^
..°".^° per Ui....,° . : ^ ^ ^ l ^ "

per <tz«N» . . . . i'/.»/, , 8 ^ , ^ ^

«tllnbahn. Gtaatsschn»
veischrtibunne».

' " " " " b a d " i« « „ steuerlre..
zu <!aoou Kronen . . 4 ° / , <»,..,

^ 3°lel'«ahn ,n E!lber " '

!"uer,r,, «x, «ronen . 4"/» »« z«! l<» 8N

«eld War,
« o » «l»«l, »»r kohln«,

l»b,r»»»»e« <«<e»b..Pr»»l.
V»ll>«»lo»e».

»lliabtlbbahn «0» u, «XX) ««.
4«/, »b »0°/, »>b— l,«Ul>

«lUavethbahn. 4<»0 u »lXX> M.
4°/» » » — l,9l«<

Fron/, I°l,<.«., «m, »»»4 (b!v.
St.) Vilb.. 4°/» ,l>U ><> >0l »0

VolWche llail Lubw!« «ah„
lbl». Vt.)Gllb, 4»/» . . W w»«'0«>

«orarlberger Vohn, »n, >«»<4
<b!v. k l ) V!lb. 4"/„ , ,<x» — l«l -

ztaal«schu», d»l zinb»l
d»l ungarisch»« Iron».

4»/„ »n« Voldren«, per »ass, ««0 »i> ,^> «,t»
dto. bto. per Ultimo . , »z«li «l, « l «,b
4»/> b»». N,»!e tu lttonenwähl.

fteuerfrei, per 5asse . . »«4» 99 «<>
<"/» dl«. blo, dto. per Ulllmo »S »ü 99 i b
Nn«. 3»..^, . ^ „ , ^ , ^ , ^ „ ^ . ^ ^ .
"° b»°. «,!,,„ ,yo „. . . „ .. __.,
"° ^°»l«)bu,. <un». Ostb) ^

dto Echllnlreg°,'.»blz,.l)b'l!n' - I 7_I
dto. Prüm,<»l.»l l 0 « ; l . - « w k ,»8> z,«»,^
A ' . ^ blo. l» ü« sl. -- ,o<» »l ,9»'- »W
Ihe«5»«e«-L°!t 4»/„ . . , , ^ 7 ^ , ^ 7 7 » ,
«°/u Ungar. «lunden«l..0»l<«, «8«,, »9l>!>
4°/» lroa». und »!»v«n. b^,o « „ » «<« «^

ßndtl» Ksssnll. Anl»h»n.
b°/„ Donau.^f«, Nnleih, l«7« ,07'- lv? 7b
«nleben der kludt Gürz . 89-»b llX> »5
«nlehen ber Glad! Wien . , , l0ü 4» W« <U

dto. dto. sLilber oö «old) 1»4— <»:>->
blo, dlo, (l»94). . . 9« »l» 9» Hü
bto. bto. l>«98). . . VU^»,lX>»U

V«r<tbllu»nl,hen, veilosb. »»,„ vs-bu l«»o «5
4«/, »roiner Uanbe«.«nl«h,» »»>?!. — -

«eld « a r ,

ßs»ndbs«»s, , t l .
vodlr,«Na,»st w«iI.d«ll.4«/° 98?^ 99 ?b
«. esterr.L«nde«.H»«».«lnst.4»/° »on — l v l -
0eft. un«, «anl 4<>'/^ahl, v«I

4«/, l00?ot0t?<'
b<°, dlo «l<»hl. verl, 4°/° llltt 7<» « l ?<»

KparlaN». , 0ft,,«0I..verl.4<>/<, l « , « l 0 l 8>>

2is»nbllhn.ßlt«l»lll»«
^bltgllllo«».

»erb«n»nb«<«orbbahn <t». «»«> »0lül>,l<"< l»N
Ocherr. «orbweftbahn . . . «»7 «5 »08 »5
Llaa«»ollh>! 444 b<^ ^
Elibbahn k »«/„verz.Iänn >Iul» «»7 6« »Ol» «»

bto, bl»°/, ,«5—!,i>? -
Un» .«°li». Vahn N,z,z1l1?l>
4" ,, Unterliain« «ahnen . 99 «, W 7n

»l«ss, z«s»
<pn Stück).

V»r»»«»l»chl »«,,.

»o/o «odentrebll u»1, »m. l 8 w 27? - ?<,,'-
»»/, „ „ »m. l»«9 »?u — , 7 ,
4»/, Donau Dampfich. «X) sl. . — — — -
»»/» Donau.«eaul>2o1e . . . «?6 - , ^ , .

N»vtr»»n«»che «»<«.

«udap'Vaslllca (Dombau) » ft. l«'?o »9?»
«f«b»»l°«e ,<x» »1 4A) - 4«N -
«Ilory Loir 4« sl. «»», . , » « » « ? . , -
l)<ener «o<e 4« sl »«4 - »74 >
PoIls^Uole 4« sl. » M . , . . ,««-- , 7 , -
Molenlrreuz. vest. Vel.v, »oll, l>4 »«> bl>l>"

.. una. ,. ,. t»sl. l«bU z»? -
»»nbol! ^oje ,U ss »8— 7, <>N
i lllmüoie 40 fl »»«> - «89 -
i. l , Venoil.iioje 40 U , . , »«ü-- <? i--
Wiener <lomm,.ilo!e v I , l«74 44» - 4ä«
«ewinstjch, b. »°/, Pr, > Schulbv,

b. Nodentreditanst.. <tm.l»»9 ?»— 7 « -
tialvichrr li°1» U9 72 —

»eld « a r ,

«lilen.

Zlan»poll'Dnt,l»
n»hm«ng»n

«uN««Iepl, »ilenb, «x»»l, , .«»X, »»0
Uau< u. Ve<r!eb»^»e< sür PHbl.

Vtraßenb. «n » ien l!t. X . » - — -
dto. dto, dlo. l l l , » . « » - — —

»Üh« «orbbuhn l « f l , . . 8»ü — »»9 -
»ulchtlehradel <ti>, «X» >l, «H». «N0 »<«)

blo, t>«° sill, U) l»(X»fl. l»N» - 9»4-
Dona« DampÜchifsahrl« > Vesell.

Oefterr,. ü<«> <I, « » . , . . »9» — «i« -
Dui>«ob,»bachsl » . « . 4<X» X 47» — 4<»< -
«erb!nanb»Nc>vbb ,<»<X>ll.«>Vl. b<'ü 54»5
Lemt, «izernow - Iasiy- Etftnb.»

»e!ell!ch«,<» »<X> >l. V. , . , 574 - b?« —
«loyo.oeft,, tr ieft, «X> f l , lN». ?w - ?il»,
O ^ e r i . No^»>wffibahn »W sl. V. 4l« - 4»l»:,«»

dto, bto. (Ut. U) »<X»1ls. 4 l l7 l»4t<?b
Prag D«ler «tüenb, l00fl. »b««. »«<?»!«>»__
btaatleijenbahn »UV sl. V. . . b«? l>U «»» «»
büdbahn »00 f l , V »!« - 84 -
Kübnotdb, «erb-V. l»U0 fl » V . 4l<» «, 4 „ -
Ill lmway Ve> , «eue»l.,Vit»>

r«lit».«l»<sl, llX» sl. . . . «» — H»; -
Un«.^all»,El>enb,»no sl.silb«- 4«« - 4<>!« -
Un«.Weltb,(«l!<lb'«rll^)ll00fl.V. 40» — 4<« -
«iener Uolalbubnen'DlN.Vel. . — — z<, -

§»»>»»».

«n,lo°0e», Vanl l lw f l , . . ,?ü - «?7
Vantverein. Wiener. 2<x» f l . . 4»4 «» 4»., ü«
Vobrr,'«lnst , Ost,. »(X> fl.G. . 9»b — 9K9 -
»rbt..«lnft,f HllNb.u.«. l«,s1. - ^ . . .

bto. dlo, per Ultimo . . »i«i. «««
«freditbllnl, «Ng, lm», »lw f l . . ?,z - ?z< -
Deposilenblln», «llg., ltt» sl. . 4»4 - 4«!. !,<»
««to»pte.<»s!.. MrOft., 4«, X ö,« - 5,9
»iio,u,»as,e»«„ Wiener « » l. 4», - 4l»« -
Hypothelb,. veft., «X>sl.«0°/««.s ,94 - ,9«i -

»elb W«l,
«Hnberbanl, Veft., 9<X) f l . . 4,« 4,« -
Qrfterr.»»n«ar, Vonl, ««x» fl ,^»«, ,«iz
Nnlonbant X » sl >^« — u<4
«ns»eh?«b«nl, «ll«. «40 »l »4/ l»l> 3b» «»

Dndustsl»'Dnl»r«
>»»hmnng»n.

vaugef.. «ll«. llfi,, llX, sl. . . «9 - , n
««ybter «tt!en. nn° Vtahl-Ind

ln «<en >«> sl , « , - ,«<, .
Etsenb»hn»..Ve<h,.,»lste, l<x>sl. «»4 »0!, -
,,«lb,mühl". Papier! «.«><». ,»» >/,
Uiefinaer »rauerei 1<X< f l . . , „ f . <
Montan »efeMch, l>ft'»lptn» ^?,,
Pr»»<r «i!en-Ind..»e!, «x» !,
V»l»o l a r j , Sleinlohlen l<«, !>
,.Vchlo«lmühI", Vapirri «lX!!,
„Vtfyrerm,", Papiers, u, U,»H. ,«», 5/,, >u
Ir i la i le, Kohl,,»» «e!ell. ?u f l . «?z ,?9 —
Nassens,.« ,Oeft,»n W<N!.l!X»fl, »k« — «,,
«««aonUethanft.«ll» . inP^».

4«0 l l b»b - 6«!. .
« i r n n Uauaelelllchafl l<X» f l . . , « — , » ? -
«<enerh^,tl ji»tael'«ltien.<»,f. ?za - 75»

»»,<s»».
Knifte Gichten

«mfterb»» !»« 5s> «!»» 4«
Deutfche Vlä», . ^, . , , ? «5
London . , , »»<»
Pari» ,,>, .,, ^,, j ,
St. Peltl»burg . . . .

D»lul»n
Dulaten «>»»»<<<«
Ä» i>lanr» Slülts . ,9>'!> >!»<»?
Deutich» Neich«b»n»n,ten . » l / 4 » »,? ««
Italienifche Va»lnolen . 95 »n 9» <U
«übel ütolen »l>» , »4

TU., u -E1TL- Aa.r>.d. • "̂•rlKÄ-va.f

(8) *">••« eus., l » « v i a « „ n t t d V Ä | a M , i .
^ ^ ^ _ ^ ^ LOB - Yersloherung.

JP. C3. M a y e r
B«,XL1C- -o.aa.dL TXT*clxal«x-ah«sc3a.&ft

Ljtlbach, SpltalKMS«.

Privat-Depots (Safe-Deposits)

I i s i lmi l »M I U - £ I I U | * I !• OMtMJwrMi- n l wrt Ilrt-Outi.

" " '2 ^ 1271

MonkursAusschrcibung.
Michael b ^ ^ ' ! l ° l ^ e " Volksschule zu Sanlt
stell?" i . ^ ^"bulfswerl lommt die Oberlehrer-
""sse e . „ V ) ^ ' ^ " ' ^""»s" «nd be,n We-
'Antuen 7,^'ulalwohn.lng ä"r definitiven.

' " provisorischen V.sehu„g.
" " Gesuche sind

l.im , , bis 2Ü. I , . , . l . I .
^'bringe,,' '"^'rlöschulrat in RudollMerl ein.

^uli 19^.^'^sschulrat Rudolfswert am 4ten

3ftfom-Klosett
P * ^ ^ — -.l|j">»'l>lelt, mil Verkleidung und

Ä
- 4 » h a r t e m Sitzspmgel, geruchloH ,

R llr od(ir ohne Wasserleitung,
•keine Keparalur, keine M«n-

tierungHkoslcn, erzuugl
K a r l Bfalotinarsr, W l r a ,

^ 1-, UobfiiiberggaiBe Nr. 1.
f Fabrik für komplette WaSHer-
P 'wturiKK-Anlaifon mit l'umpen-
U «der Motorunbatriub. Vrvia-
3 kurant mit Zeiclmimg gratis.

' ^ (277.r>) 10- l

(2034) 3—3 E. 185/3
6. ~

Dražbeni oklie.
Vo /ahlevanju Jane/a Hurja iz

Save šl. 104, zaslopanega po gosp.
.lanko Hudoverniku, c. kr. nolarju v
Kranjskigori, ho

d n e 10. a v g u s l a 1 9 0 3 ,

dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v i/.bi öl. 2, dražba
zemljiäfca vloZ. ftl.. 285 kat. ob(';. Ko-
ro^ka Bela, in sicer obslojet'ega po
katastru i/ parcel, fit. 298/5 (slavišče)
ter parcel, st. 298/3 travnik.

Nepremičnini, ki jo je prodati
na dražbi, je dolocena vrednoat na
4214 K 80 h (4000 K slavish, 214 K
80 h travnik).

NajmanjAi ponudek znaAa 2809 K
8()tt/a h; pod lern zneskom se ne
prodaje.

Dražbene pogoje in lisline, ki se
tiöejo nepremičnine (zemlji&ko-knjižni
izpisek, hipotekarni izpisek, izpisek iz
katasfra, cenitvene zapisnike i. t. d.),
Bmejo lisli, ki žele kupiti, pregledali
pri spodaj oznamenjeni sodniji, v izbi
Sl. 2, med opravilnimi urami.

Pravic.e, kalere bi ue pripuflčale
drazbe, je oglasili pri sodniji naj-
pozneje v dražbenem obroku pred
začelkom drazbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati tfede nepre-
mičnine same.

O nadaljnib dogodkih dražbenega
poalopanja se obvestijo osebe, kalere
imajo sedaj na nepreiniönini pra-
vice ali bremena ali jih zadobe v
teku dražbenega poslopanja, ledaj
saino z nabiikom pri sodniji, kadar
niti ne stanujejo v okoliAu spodaj
oznamenjene sodnije, nili ne imenujejo
*ej v sodnem kraju slanujosiega j>o-
oblasčenca za vročbe.

C. kr. okrajna sodnija v Kranjski-
gori, odd. II, dne 19. junija 1903.

(2770) C. III. 226/3

Oklic.
Zoper Janeza ftonta, pose»lnice

sina iz Podgorice pri ftmarju, ^ i^ai
bivaliftöe je neznano, se je podala
pri c. kr. okrajni sodniji v Ljubljani
po Janezu l ' emc, posesfniku v
Hrvicah, po dr. Tekavčtfu, tožba za-
radi 205 K. Na podslavi tožbe do-
loča se' narok za ust.no sporno raz-
pravo

na d a n 1 1. j u l i j a 1 9 0 3 ,
ob 9. uri dopoldne, pri tej sodniji, v
sobi st. 50.

V obrarnbo pravic Janeza Zonli
se postavlja za skrbnika gosp. dr. Uo
židar Vodusek, odvetnik v Ljubljani
Ta skrbnik bo zastopal tozenca ^
oznamenjeni pravni »tvari na nje
govo nevarno.st in stroftke, dokler st
on ne oglasi pri sodniji ali ne ime
nuje poobla.ščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Ljubljani
odd. Ill, dne 1. julija 1903.

* « n g e l - S e i f e O ^ «• ™***«» Sparseifen Seifenfabrik

^arslll raitMarke ^ ^ zum Hausgebrauchel i Paul Seemann
Semer (WelSSe) Seife {IM)m_„ ^ J Zu haben in Spezereihandlungen. Laibaoh.
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(2763) Pr«<. 2740
4b/3.

AmtsdienersteUe
bei dem l. l. Lanbesgerichte Graz ober bei einem
anderen Gerichte.

Gesuche
bis 10. August ' 9 0 5

an das l. l. kandesgeiichts'Pliisidlum Graz.
«. l. Landesgelichts-Prälidium Graz

am 3. Juli 1903.

(2736) 3—2
Kundmachung.

Am t. l . Otaat5»Nnterghmnasium zu
Gotische« findet die Anmeldung zum Ein«
tritte in die l. Klasse im Iuli.Termine

am 14. J u l i
die Aufnahmeprüfung

am Ib. J u l i
von 9 Uhr vormittags an statt.

Die Nufnahmswerber halien sich in Ve<
gleitung ihrer Eltern oder deren Stellvertreter
in der Direltionslanzlei zu melden und mit
dem Taufscheine und dem Frequentationszeug«
nisse auszuweisen. Die Aufnaymsgeburen be«
tragen 6 k 20 n.

K. l. Gymnasial-Tireltiou.
Gottsch« am 4 Jul i 1903.

(2718) 3 - 3 I . 435.
Aonkurs-Ausschreibung.

Die Lehrer- und Leiterstelle an der ein
»lässigen Nollsschule in «kraxln ni't den system»
mähigen Bezügen ist definitiv, eventuell pro>
Ulsorisch zu besehen. Die instruie»ten Gesuche
sind im vorgeschriebenen Dienstwege

bis 31. J u l i 1903
hieramts einzubringen.

zk. l. Vezirlsschulrat Stein am 30, Juni
1903.

Es wird zur allgemeinen Kenntnis ge-
bracht, daß

1.) der Koksarbeiter Josef Hribsek,
wohnhaft in Gladbeck, Sohn der verstor-
benen Anna Hribsek, zuletzt verehelichten
Zimmerrnann Martin Zaren, zuletzt wohn-
haft in Neuberg, Bezirk Gurkseid in Oester-
reich ; (2767)

2.) die Maria Bizjak, ohne Beruf,
wohnhaft in Gladh»ck, Tochter des Zimmer-
inanns Johann Bizjak, wohnhaft in Kalce,
Bezirk Gurkfeld in Oesterreich, und seiner
verstorbenen Ehefrau Maria, geboreneu
Jankovic", zuletzt wohnhaft in Dolec, Bezirk
(iurkfeld in Oesterreich, die Ehe miteinander
eingehen wollen.

Die Bekanntmachung des Aufgebots hat
in der Gemeinde Gladbeck und in den öster-
reichischen Gemeinden Neuberg und Kalce
durch die dort erscheinende «L&ibacher
Zeitung> zu geschehen. Etwaige, auf Ehe-
hindernisse sich stützende Einsprachen haben
binnen zwei Wochen bei dem Unterzeich-
neten zu geschehen.

Gladbeck am 3. Juli 1903.

K. pr. Standesamt Gladbeck, Kreis
Recklinghausen.

Der Standesbeamte des königlichen Standes-
amtes zu Gladbetk i. W.:

Körte.

Die fliegen sind schon
wieder lästig!

Das einzige, allen Anforderungen
entsprechende Vertilgungninittel für
»liegen gchädliche Insekt int da«

« t a „Tanglefoot".
Kin einzige«) Blatt nimmt bin 2000

fliegen auf und bUlt Hie fest. Erhältlich
in allen UeHchKften a 10 Heller per Blatt

Hauptverlag fur Krain: (1821; 54

Edmund Kavcic in Laibach.

liBii]
werden billig verfertigt:

Wienerstrasse Nr. 6, III. Stock.

Villa Louise
Stein In Kraln, in unmittelbarer Nähe
der Kuranstalt, mit herrlichem Ausblick,
auf die Alpen. Schüne, mit allem Komfort
versehene Familienwohnungen, als einzelne
Zimmer zu vermieten. Anfragen direkt an
die Eigentümerin Loulie Prasohnlker
erbeten. 12708) 3-3

Geld-Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5, G°/o
gegen Schuldschein, auch in kleinen Raten
rückzahlbar, effektuiert prompt und diskret

Karl von Bereoz
handelsgerichtlich protokoll. Firma, Buda-
pest, Jotef-Ring 33. — Retourmarke

erwünscht. (2688) 6—2

Bad Gailenegg
in Krain, Post Galleuegg-Islak, Thermalbad
und Sommerfrische; wegen seimr ausge-
zeichneten Heilwirkung seit allerszeiten
berühmt; reizende, gesunde Gegend, eine
Stunde von der Südbahnstation Sagor ent-
fernt. Grottenbad, Wannenbäder, Schwimm-
bassins, mit Komfort eingerichtete billige
Wohnungen, modernes Kurhaus, vorzügliche
Restauration. Prospekte durch die Eigen-
tümer Alota Prasohnikers Erben,
Stein In Kraln. (8707) 3-3

Sc3a.öao.e

Wobanng
i m I. StOCk (2722)2-2

bestehend aus zwei sehr g oß:n Zimmern.
Vorzimmer, Küche und Zugelmr, besonders
ali Garconwohnung geeignet, lat mit
1. November zu vermieten.

Näheres Djinplalz Nr. ii, I. Stock.

n * \ • * t1 l i

(bRAZ
Grazbach-, Ecke Maigasse.

Üffentlichkeitsrecht, staalsgültige Matu-
ritäts-Zeugnisse, ausgezeichnetes Pensionat,
eigenes Haus, sehr gesunde Räumlichkeiten,
aufmerksame, gewissenhafte Pflege der Zög-
linge, gute Lehrerfolge, mäilige Preise. Voll-
ständige Vertretung der Ritern.
Pensionat auoh 1. d. Ferien geöffnet.

Unterricht für Nachtrags-.Wiederholuogs-
und Aufnahme-Prüfungen wäirend der Ferien.

Der Vorbei eitungskurs zur Aufnahms-
prüfuDg in die erste Klasse der Mittel-
schulen beginnt am 1. August. (2194) 22-8

Sonnseitig gelegene und billige

Wohnung
bestehend aus drei Zimmern, Küche, Zu-
gehör und eigenem Garten mit Pavillon, ist
im Hause Nr. 21 in der Kuhngasse vorn
1. August, eventuell vom 1. November 1. •'
an >n vermieten. (2756) 1

Anzufragen im I. Stocke dortselbst.

Jalousien
^ ^ ^ ^ b ^ m allen Farben

J^H& Holzrouleaux
jHHHT einfach bis hochelegant z>
MHI den billigsten Preisen bei

JfSM Ernst Geyer
sSpjjg Braunau, Böhmen.

Preisblatt auf Verlangen.
Agenten gemoht. (1611) 20-17

Jinpre Frauen
finden sofort dauernden

und reichlichen Verdienst
Aufnahmen fioden nur an Wochentagen

von 8 bis 11 Uhr bei J. Bitter, Privoz
(Am Hrühl), Nr. 3, I. Stock, statt. (2772) 3-1

Zahlungsstockungen
Insolvenzen

aller Branchen werden durch außergericht-
lichen Vergleich rasch und kulant beseitigt.
Kapital wird eventuell besorgt Konkuri-
ausglelohe werden bestens durchgeführt.
Durchführung aller Angelegenheiten ohne
Veröffentlichung vollständig diskret. Nach-
weisbar beste Erfolge. Konz. Burean
Alexander Langer, Wien, IX., For
zellangasie 38. (5S766j(i-l

— Ein tüchtiger

Zimmermann
(Vorarbeiter) und zwei

Zimmerleute
werden sofort aufgenommen.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. (2769)3-1

S
ympathlaotie Frauv beider Landes-

sprachen mächtig, im Kochen und
Weißnähen geübt, in allem Haus
liehen versiert, sucht Posten als Wirt-
schafterin oder Stütze der Hausfrau ;
geht auch auswärts. (2768)

Anträge erbeten unter M. F. post-
lagernd Stein, Krain.

Im Sohl Of ie Bottenbttohel (Po>t
Radomlje bei Stein) sind nooh

ein paar Zimmer
mit ganzer Verpflegung aeva
vergelten. (276b) 2-1

2000 bis 30ÖÖ Kronen
als Darlehen werden gegen gnte
Verzinsung und Sloherstellang so
fort gesuoht. - üemigie Anträge unter
«Sicher 1903» hauptpoUlagernd. (2771

(2759) (^I^. 1 4 ^ l

Edilt.
Wider Maria Mit l iö von Alwinltl

Nr. 4 , deren Aufenthalt unbekannt ist,
wurde bei dem l. l. Bezirksgerichte in
Gottschee von Maria Kraöna von Alt'
winlel wegen 4l)0 k eine Klage al»'
gebracht. Auf Grund der Klage wurde
die Tagsahung zur mündlichen Vel'
Handlung

auf den 15. J u l i 1 9 0 3 ,

vormittags 8 Uhr, bei diesem Gerichte,
Zimmer Nr. 5, anberaumt.

Hur Wahrung der Rechte der Mari"
Vlil l lö wird Herr Nilolaus Scherzer i»
Gottfchee zum Kurator bestellt. Diesel
Kurator wird die Beklagte in der b<"
zeichneten Rechtssache auf deren Gefall/
und Kosten so lange vertreten, bis diese
entweder fich b?i Gericht mrld t odel
einen Bevollmächtigten rainhaft macht

K. l. Beziilsgericht Got'schee. Abt. »
am <i Juni !9()Z.

(2762) E. 399/3
2. !

Oklic.
Jane/u Zupan, poseslniku iz Spot'

Iiipnice St. 23, je vročiti v pri c kr

okrajni sodniji v Hadoljici tekof
pravni slvari zoper njega zarad'
60 K sklep 7. dne 22. junija 1903.
opravilna Atevilka K. 899/3/1, H k a '
lerim se je dovolila prisilna draž^8

zemljišča vlož. St. 123 kat. obč. \W
covo.

Ker je bivaliače Janeza Zup»11

neznano, se mu poatavlja za ski'bnik!j
v obrambo njegovih pravic gosp0'
Alfred Kudesch, o. kr. notar v ft*'
doljici. Ta «krbnik bo zastop»J J s l '
neza /upana v oznamenjeni pr»vl11

slvari na njegovo nevarno.st. in slrošk«.
dokler se ne oglasi pri sodniji al» »e

imenuje pooblaft<r:enoa.

C. kr. okrajna sodnija v Kadoljî 1'
odd. II, dne 6. julija 1903.

fil#^^#^V*ll l i n l t s r h n e 1 1 und gründl. Denhardta Anstalt in loss
^^m,*Lmm*m,m^m. m.m. w j t z | ) e i D r e 8 d e n pr0Spekt gratis. (2562) »-*

T T Lusers TouristenpflastiT
J^OKr r>n«ü niierlcfiimt l><>Mto Mit t« !
/\äßQB i^eic^n Ilnrttioruiijfon, Molnviclon ot<«.
-llrt Hani»l-»e|»6i:
^Zjß*M 4 ^" ®<"hw«MllcH A.IM>tll<%l<4», WI«MI-TVI«l<lIllHJ.
^ ^ 3 ^ ^ ^ Man verlange T j f l t a f t l 1 * ^ Touristen pilaster zu K I 9^'

jL\^4jH^ Za beziehen daroh alle Apotheken.
- • ~ ^* Zu haib«n \w Lalbaoh l>ei den ApnttH-kern: M. Mardetjobli^j

^ ^ • a J. Mayr, Q. Piccoli. - In Kralnbnrg: K. Öavnlk. (1OH7) 30-^

Heilanstalt für Nervöse, Alkohol- r - ^ ^ ^ ^ ^ 7 l
kranke und Erholungs- ^^^^I j i |U™
bedürftige. II H H ^ ,«;« ,,

„ # i ' klusive Kurkosten von 5 »•
" ^ — aufwärts. Reizende, ruhige Lage. —

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ J P r o s p e k t e gratis u. franko durch die DlrtktlQPv«

Kauft nnd verkauft
alle Gattungen von Renten,
Pfandbriefen, Prioritäten,
Aktien, Losen, Valuten,

Münzen and Devisen.
Weohsel • Eskompte

nnd Inkasso.

LAIBACHER KREDITBANK
Promessen. LAIBACH (Fi l ia le ill SpalatO) Lo.versloherung.

Vinknliernng und Devinkuliemng von Militär-HelraUkautioneu. 160-47

BBBBBVBlBBBBBBBBBBBBBWB^^—

Geld - Einlagen
auf Büchel oder in 1»°'
fender Rechnung werde»
vom Binlag8- bia znro p e*

hebungntage
-«• mit 4 Prosent *r

verzinst. ^
Börsen - Ordres. Vof
sohttsse ans Effekt«0'

T) r »lck u n d « e r l a a v o n I g . u. l l l e i n m a t , r ^ F e d . V n m l ' e r g .


